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Tageszeitung für Das werktätige Volk Vaöens .
f Ausgabe täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichenFeiertage .1

Abonnementsprcis : Ins Haus durch Träger zugestellt, monatlich
75 Pfg-, vierteljährlich Ml . 2.25 . In der Expedition und in den Ablagen

ichgebolt,-monatlich 65 Psg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt
K . 2 .10, durch den Briefträger ins Haus gebracht Mk. 2.52 vierteljährl .

Redaktion und Expedition »
Luisenstraße 24.

Telefon : 128 . — Postzeitungsliste : 8144
Sprechstunde der Redaktion : 12— l/2 l Uhr

'

Redaktionsschluß : V,10 Uhr vormittags
'

Inserate » Die einspaltig «, kleine Zeile oder deren Raum 20 Pfg.,
Lokal-Inserate billiger . Bet größeren Aufträgen Rabatt . Schluß der
Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm . */z9 Uhr. Größer «
Inserate müssen tags zuvor, spätestens 3 Uhr nachm., aufgegeben fein.
Geschäftsstunden der Expedition : Vormittags 7 bis abends l/27 Uhr.

Druck und Verlag :
zuchdruckerei Geck & C 0 ., Karlsruhe .

Verantwortlich für den politischen Teil , für Residenz, Letzte Post , Feuilleton und
Unterh . -Beilage : A. Weißmann ; für den übrigen Inhalt : Herm. Kadel .

Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .
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Soziale Uerbältni$$e der Beamten und
Arbeiter im Reicb$po $tdien$t.

Der soeben dem Reichstag zugegangene Verwaltungs -
!richt der Reichspost für das Jahr 1906 enthält auch einige
'ngaben über die Verhältnisse der fest und vorübergehend
^gestellten. Es werden 67 709 Beamte nachgewiesen , da-
m 16 703 weiblichen Geschlechts. Von den Beamtinnen
schäftigten die Fernsprechämter allein 11642 . Als Unter -
irrtte erscheinen 113 951 Personen aufgeführt ; außerdem

^ nd noch 24 300 „außerhalb des Beamtenverhältnisses
gehende Personen " vollbeschäftigt gewesen .

Der größte Prozentsatz aller Beamten , nämlich 34,6
Prozent , hat eine 7—8stündige tägliche Dienstzeit. Der

' Nachtdienst beträgt jedoch für die meisten 8—11 Stun¬
den. Ein erheblicher Unterschied in der Beschäftigungs-
imer der oberen und niederen Beamten macht sich bemerk¬
bar. Von den obersten Beamten haben etwa 90 Prozent
l—Mündigen Tagesdienst . Dagegen hat von den Unter¬
beamten der größte Prozentsatz, nämlich 33 Prozent , 9—10-
sliindigen Tagesdienst . Während von den oberen und mitt -
stren Beamten nur 1,6 Prozent mehr als zehnstündigen
Tagesdienst zu leisten haben, sind es von den Unter¬
beamten 21,7 Prozent . Die längste tägliche Dienstzeit :
12—14 Stunden haben die Beamten der Bahnpostämter
Fährdienst) . Eine außerordentlich lange Dienstzeit haben
auch die Briefträger , vor allen die Landbriefträger .
La gerade diese Beamtenkategorie die schlechtesten Be-
soldungs - und Avencementsbedingungen hat , so handelt
auch die Reichspostverwaltung nach dem Satz : „Das
Pferd , welches den Hafer verdient , bekommt ihn nicht .

"
Las bestätigt auch die Zusammenstellung über die wöchent¬
lichen Dienstleistungen . Die große Mehrzahl der oberen
Barnten leistet wöchentlich unter 46 Dienststunden , da¬
gegen beträgt die Leistung der übergroßen Mehrheit des
Ünterbeamtenpersonals mehr als 60 Dienststunden.

Von den weiblichen Angestellten hat keine mehr
als 48 Stunden wöchentlich Dienst . Von den Telephon-
bamen hat über die Hälfte bis 42 Dienststunden zu absol¬
vieren . Auch das ist noch zu viel in Anbetracht der außer¬
ordentlich nervenzerreibenden Tätigkeit dieser Beamtinnen .

den Damen hatten über 3000 einen 7—9stündige '
Tagesdienst . Da braucht sich der Telephonbenutzer nicht
zu wundern, wenn seine „Anschlußdame" mal versagt und
ärgerliche Antworten gibt.

Jeder Beamte soll in einem Zeitraum von zwei Wochen
mindestens einen oder zwei halbe Tage frei haben ; alle vier
Wochen ist ein ganz freier Sonntag zu gewähren. Das ist
gewiß nicht zuviel. Ueber das Mindestmaß der Sonn¬
tagsruhe hinaus hatten an Sonntagen dienstfrei von
den oberen Beamten 100 Prozent , von den mittleren Be¬
amten 74,4 Prozent , von den Beamtinnen 94,6 Prozent ,
von den Unterbeamten nur 58,8 Prozent ! Wieder sehen
dir eine Zurücksetzung der Unterbeamten , die also neben
schlechter Besoldung und langer Arbeitszeit auch die ge¬
ringste Sonntagsruhe genießen. Die meisten oberen und
mittleren Beamten haben jährlich über 100 Ruheschichten ,
die meisten Unterbeamten erhalten nur bis 60 . Wir ver¬
langen natürlich nicht eine Verschlechterung der Anstel-
lungsverhältnisse des oberen und mittleren Beamtenperso¬
nals, sondern wir fordern eine bessere Berücksichtigung der
schlecht besoldeten und schwergeplagten Unterbeamten .

Sehr schlecht präsentiert sich „Vater Staat " als Arbeit¬
geber, wenn man die Lohnzahlungen an die nicht im Be¬
amtenverhältnis aber von der Reichspostverwaltung voll
beschäftigten Personen betrachtet. Den 3346 Aushelfer¬
innen im Beamtendienst wurden im Sommer 1907 für
bis siebenstündige Schichten ein Durchschnittslohn hon 2,60
Mark gezahlt ! Die 125 Markenverkäuferinnen wurden
mit 2,34 Mark bezahlt ; 8864 zu Stellvertretungen ange¬
nommene Personen , die dieselbe Arbeitszeit hatten wie die
Ünterbeamten, erhielten sogar nur 2,26 Mark pro Tag !
1140 andere Aushilfspersonen bekamen für 7—lOstün-
dige (14 hatten noch längere ) Schicht nur 2,38 Mark Durch¬
schnittslohn . Den 3999 Sonntagsaushelfern ( !), die 7—10
Stunden im Dienst waren , (93 sogar noch länger ), gab die
Reichspostverwaltung ganze 2,20 Mark fürSonntags -
arbeiten ! Diese Löhne stehen sicherlich oft sogar noch
unter dem an den betr . Orten festgesetzten ortsüblichen
Tagelohn. Die Reichspost hat , abzüglich der einmaligen
Ausgaben, innerhalb des letzten Jahrfünfts ihren Ueber-
schuß von 42,2 auf 59,2 Millionen Mark erhöht. Man

sollte es nicht für möglich halten , daß bei solchen Ueber-
schüssen die Arbeiter mit den genannten Jammerlöhnen ab¬
gespeist würden ; und doch geschieht es.

Von den 178 904 Beamten , Unterbeamten und Stell¬
vertretern erkrankten 74 511 und starben 785 . Auf 1000
kamen416,5Krankheits - u . 4,4Sterbefälle . Die
oberen Beamten weisen die geringste Krankheitsziffer (3,03
pro 1000) auf , aber die höchste Sterbeziffer (9,7) . Die
letzte Zahl erklärt sich unschwer aus dem höheren Alter der
Oberbeamten . Die höchste Krankheitsziffer (603,7 ) ent¬
fiel auf die Unterbeamten im Post - , Telegraphen - und
Fernsprechdienst, während die Landbriefträger und Post¬
boten im Landbestelldienst mit 337,6 Krankheitsziffer an
dritter Stelle stehen . Daß die Telegraphen - und Fern¬
sprechbeamten und -Beamtinnen am meisten erkranken,
zeugt hinreichend für die Schwere ihres Dienstes . Don den
Krankheitsarten nehmen die Erkrankungen des Nerven¬
systems (47,0 pro 1000) , der Atmu ngsor gane (63,0)
und der Verdauungsorgane (84,2 ) die ersten Stel¬
len ein. Die erste Krankheitsart sucht am stärksten die
oberen und mittleren , die beiden anderen die unteren Be¬
amtenkategorien heim. Da die Unterbeamten mehr Be¬
wegung, zumal im Freien , haben wie die oberen, so muß
die bedeutend stärkere Zahl der Erkrankungen der Verdau¬
ungsorgane bei den Unterbeamten (94 gegen 67 bei den
oberen Beamtengruppen ) mit der schlechten Bezahlung so
vieler Unterbeamten Zusammenhängen, die naturgemäß
eine schlechtere Ernährung bedingt .

Diese Nachweise der Postbeamtenverhältnisse begründen
ohne weiteres eine bessere Besoldung der Beamten , wobei
die geringstbezahlten in erster Linie ausreichend zu be¬
denken wären . Auch die sonstigen Dienstverhältnisse be¬
dürfen einer Reform . Tie sozialdemokratische Reichs¬
tagsfraktion hat schon vor Jahren die Aufbesserung der
unteren und mittleren Postbeamtengehälter gefordert , lei¬
der vergeblich . Immer war „kein Geld da" für soziale
Reformen . Ob jetzt die „nationale Mehrheit " Zeit und
Geld hat für eine auskömmliche Gestaltung der Unter¬
beamtengehälter , wird sich ja zeigen. Die Reichsfinanzlage
ist infolge der Verschleuderung von Milliarden für un¬
produktive Zwecke nichts weniger als aussichtsreich für die
bedürftigen Beamten .

Deutsche Politik.
Palliativmittel gegen die Leutenot auf dem Lande.

Die b a y e r . Reichsratskammer beriet über die Abände¬
rung des Gesetzes über die Landeskulturrenten -
anstalt . Neben anderem wurde entsprechend dem Ent¬
wurf beschlossen, kleineren Gemeinden Darlehen zu ge¬
währen zum Bau von gesunden, kleinen Arbeiterwoh¬
nungen , insbesondere für die Lan da r b e i t e r . Diese
Bestimmung soll hemmend auf die Landflucht einwirken.
Reichsrat Dr . v . S ch an z regte an , tüchtigen Arbeitern
di re kt Darlehen zu geben . Das Haus ist dagegen.
Reichsrat v. Th ü n g e n erwartet überhaupt kein Heil da¬
von , denn „sobaldderArbeitersicheinenklei -
nen Besitz selbst erwerben kann , ist er ver¬
loren für den Großgrundbesitz " ! Der Entwurf
fand Annahme.

DieRegelung deslandwirtschaftlichenDienst -
b 0 t e n w es e n s ist überhaupt in Bayern zu einem Prob¬
lem geworden, an dessen Lösung viel herumgedoktert wird .
Dr . Heim , der Zentrumsbauerndoktor , will helfen mit
der Organisation unter Anwendung eines Stückes
Kuratel . Die Landwirte sind in ihrer Mehrheit dagegen.

Nun hat auch der Ausschuß des landwirt¬
schaftlichen Bezirksvereins Würzburg dazu
Stellung genommen und seine Ergebnisse dem Landtage
in einer Petition unterbreitet . Darin heißt es u . a. : „Die
von vielen Seiten angekündigte Organisation wird kaum
den gewünschten Erfolg haben, so lange die Industrie der
Landwirtsachft die Arbeiter durch Bezahlung höherer Löhne
und die goldene ungebundene Freiheit hinwegnimmt ; im
Gegenteil , es wird durch das stete Wachsen der I n-
dustrie die Frage eine brennendere . . . . Die Lohn¬
frage und die damit verbundene spätere
E x i st e n z ist es , was die Leute bestimmt, der Landwirt¬
schaft fern zu bleiben . . . Die Frage kann nur dann ge¬
löst werden, wenn den Dien st boten für die Zu¬
kunftein höherer Lohn in Aussicht gestellt wird , welcher
es denselben ermöglicht, sich später ein eigenes Heim
zu gründen . . . " Die Petition geht dann zu folgendem
Vorschlag über : „Es sollte auf gesetzlichem Wege bestimmt
werden, daß den Dienstboten , männlichen wie weiblichen ,
welche 15 Jahre ununterbrochen der Landwirtschaft dienen,
am Schlüsse des 15. Jahres eine Prämie von 1000 Mark

ausbezahlt werde, zusammengebracht in Form von Spar¬
marken vom Arbeitgeber und Arbeitnehmer .

" Um diese
Summe aufzubringen , stellt der Petent folgende Rechnung
auf : „ Es müßte ein jährlicher Beitrag von 66,66 Mark
geleistet werden und zwar zwei Drittel vom Arbeitgeber
und ein Drittel vom Arbeitnehmer . Letztere Summe , die in
16 Jahren zu 333,30 Mark anwächst , würde aus der Ver¬
zinsung des Anlagekapitals zu 4 Prozent gewonnen und
hätte somit der Staat gar keinen Beitrag zu leisten. Die
Gesamtsumme, die der Dienstbote am Schlüsse seiner 15-
jährigen Dienstzeit zu erhalten hat , würde sich auf 1333,30
Mark belaufen.

"
Theoretisch und ohne Berücksichtigung der Frage , ob

es ein Arbeiter ununterbrochen aushalten kann,nimmt sich die Sache ganz hübsch aus . Aber der hinkende
Bote taucht gleich auf : „Sollte ein landwirtschaftlicher
Dienstbote aus irgend einem Grunde , um in eine bes¬
sere Lebensstellung einzutreten , aus dem Dienst-
Verhältnis ausscheiden , so wäre demselben sowie im Todes¬
fälle dessen Relikten der von ihm bis dahin geleistete Bei¬
trag zurückzuvergüten.

" Also nur in Ausnahmsfällen sehen
die Dienstboten ihr Geld wieder . Das Gefährliche
an der Sache ist, daß jede Aenderung des sklavischen Ver¬
hältnisses — denn die Hörigkeit wird mit dem Beitrags¬
zahlen der Landwirte eine noch höhere — die Dienstboten
um ihre Sparpfennige bringen . So stellt das
Ansinnen der unterfränkischen Landwirte lediglich eine
Prämi e auf Entsagung , auf Aufgabe ein er
freien , selbständigen Entschließung dar .
Im übrigen dürfte der Vorschlag auch scheitern an den
Landwirten selbst, deren sozialpolitisches Verständnis stets
nur bis an den Geldbeutel ging .

Erst Zentrum , da«« Liberal .
Der „Oberelsässische Volksfreund "

, das
in St . Ludwig dreimal wöchentlich erscheinende bisherige
Zentrumsblatt , das sich durch seinen fanatischen Rotkoller
stets wenig rühmlich auszeichnete, ist nun ins liberale
Lager abgeschwenkt . Die Liberalen haben dem Herausgeber
mit dem Boykott gedroht, worauf dieser abschwenkte und
seine bisherigen Freunde im Stiche ließ . In Zukunft wird
also der „Oberelsässische Volksfreund " nicht nur auf die
Roten , sondern auch auf die Schwarzen schimpfen . Die
Liberalen aber werden auch in Zukunft nicht ermangeln ,
sich über angeblichen „sozialdemokratischen Terrorismus "
aufzuregen.

Gädke gegen Einem .
Die pathetischen Ausführungen , die der preußische

Kriegsminister v . Einem im Reichstag über den Hofskandal
gemacht hat , haben auf einen Kenner , den Obersten Gädke ,
keinen Eindruck gemacht . Gädke schreibt im „Berliner
Tageblatt " :

Das Unterbleiben einer gerichtlichen Untersuchung gegen
den Grafen Lhnar ist g e s e tz w i d r i g ; die Vorgesetzten , die
sie unterlaßen haben , haben sich strafbar gemacht. . . .
Wenn jetzt nachträglich, nachdem in Heer und Volk zornige
Empörung laut geworden , gegen ihn eingeschritten wird , so
wiegt das die bisherigen Versäumnisse nicht auf . Erst unter
dem Drucke der öffentlichen Stimmung hat man sich zur ge¬
richtlichen Verfolgung entschlossen. Wenn sich Lhnar übrigens
dem Gerichte nicht stellt , sondern im Auslande bleibt , so kann
ihm auch der Titel nicht aberkannt werden , weil in diesem
Falle eine Hauptverhandlung nicht stattfinden darf .

Lhnar aber ist ferner nicht dienstunfähig mit Pension
entlassen worden . Auch bas ist gesetzwidrig .

. . . Man glaube doch nur nicht, daß im Falle Hohenau
von den Militärbehörden korrekt verfahren sein ; alle Dialektik
des Kriegsministers wird das nicht zustande bringen . ES ist
sehr billig , mit vibrierender Stimme zu verkünden , daß mit
Feuer und Schwert gegen solche Exzesse eingeschritten werden
müffe, das erschüttert höchstens die Luft . Das tatsächliche
Verhalten im einzelnen gegebenen Falle ist allein für die Be -
urtellung entscheidend.

Und wie steht es denn mit dem Stallmeister v. Stuckradt ?
Hat dieser keinen militärischen Rang , keine Uniform ? Und
durch alle Zeitungen geht doch die Behauptung , daß auch seine
Verabschiedung mit § 175 in Verbindung stehe ?

Unnötig , die weiteren Schwächen in den Ausführungen
des Herrn v . Einem aufzudecken. Das Mitgeteilte genügt zu
dem Urteil , daß er nicht der Kriegsminister ist, den das
deutsche Heer braucht. Er scheint nicht einmal zu wiffen , daß
das Militärkabinett sogar heute noch als „Abteilung für die
persönlichen Angelegenheiten " rechtlich und verfasiungsgemäß
einen Bestandteil seines Ministeriums bildet , und daß er
daher — wenn die Praxis es auch zu einer absolutistischen
Kommandobehörde gemacht hat — sachlich sowohl wie formell
die Verantwortung für alle Versäumnisse des Chefs des Mili¬
tärkabinetts trägt — dem König wie dem Reichstage gegen¬
über.

Diese sachlich scharfen und unwiderleglichen Ausfüh »
rungen eines Fachmanns sind wohl auch „asphaltliberal " .
Wenn nur Herr v. Einem auf diesem Asphalt nicht ins
Gleiten gerät !
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Seife 2 . Mittwoch, den 4. Dezember 1807. Seite 2,Für die Einheitsschule .
Tic sozialdemokratische Fraktion im hessischen Landtaghat Anträge eingebracht, die auf die Schaffung der Ein¬

heitsschule hinauslaufen. Ter Pctitionsausfchutz der zwei¬ten Kammer stellt sich auf den Standpunkt, daß neue Vor¬schulen nicht mehr gegründet und Staatszuschüsse für die
bestehenden Vorschulen nicht Mehr genehmigt werden sol¬len. Der Ausschuß begrüßt es , daß die Regierung den Ver¬
such der Errichtung eines Reforulgyninasiums unternimmt.
Gewünscht wirb ferner , daß der Uebergang von den Volks¬
schulen in die höheren Schulen erleichtert wird , die Auf¬nahme - Examen sollten in Wegfall kommen. Zum AntragUlrich und Genossen , betreffend die Einheitsschule, erklärtedie Negierung , daß die Neichsschulkommission zur Lösungdieser Frage nicht zuständig sei . Auch sei eS nicht zweck¬mäßig , in Hessen jetzt bereits wieder ÄenderungStt im
Schulwesen vorzunehmen, nachdem erst in neuerer Zeitmancherlei Reformen erfolgt seien .

Htuland.
Oesterreich.

,
An das arbeitende Volk von Oesterreich wendet sich der

sozialdemokratische Verbands des Abgeordnetenhauses miteinem Aufruf. Die Dringlichkeit des Antrags der sozial¬demokratischen Frakion, , welcher die Qeffnung der Grenzen ,Aufhebung derLebensmittelsteuern fordert, wurde bekannt¬
lich abgelehnt, namentlich mit Hilfe der Christlichsozialen.In dem Aufruf wird darauf hingcwiesen, daß seit Jahreneine wachsende Teuerung aller Lebensmittel zu verzeichnenist. Haben auch die Beamten ihren Gehalt, die Arbeiterihre Lohne, Bauern und Handwerker ihr Einkommen zuheben unternommen , so sei zum Schluß doch alles verge¬bens geworden. „Denn was sie an Hellern gewonnenHaben, das raubt ihnen die Preisschraube in Kronen .Der Verdienst gibt mit Löffeln, die Teuerung nimmt mitScheffeln.

" Die Fraktion ruft das arbeitende Volk vonOesterreich auf, für eine großzügige, dem Volke Brot, Ar¬beit und Bildung sichernde Wirtschaftspolitik zu sorgen.
Frankreich.

Ein Bravo den Geschworenen von Bordeaux ! Der Ge-
richtshof in Bordeaux hat den Direktor deS sozialistischen' Parteiblattes „Droit du peuple" freigesprochen, der be¬
schuldigt war, im verflossenen Juni Artikel verfaßt zuhaben, die die Soldaten ausforderten , nicht scharf zuschießen, wenn sie nach dem Schauplatz der Winzerunruhen ,nach Bszitzres, entsandt werden sollten.

Italien .
Der Nasi-Prozeß wird vertagt. Da die Kammer nun¬mehr eröffnet ist, muß auch der Senat seine Tagung be¬ginnen , er kann also nicht mehr als höchster Gerichtshoffungieren . Schon aus diesem Grunde allein mutz derProzeß vertagt werden. Die Kammer wird nun über dievorläufige Haftentlassung deS Exministers zu entscheidenhaben. , Damit wird man mindestens vorläufig auch umdie heikle Frage der Subsidiengelder herumkommen undwer weiß, welches Schicksal dem Prozesse weiter Vorbehaltenist. Vielleicht erlebt er eine weitere Auflage garnicht.Fünf von den neun Sektionen der Kammer haben sichgegen die Enthaftung Nasis ausgesprochen; die andernvier sind für die EntlassÜkkg, das Plenum wird nun zu ent¬scheiden haben.

Amerika .
Tic Verbreitung des Buddhismus in Amerika . Das

„Licht Asiens"
, der Buddhismus ist nicht eine tote Religion ,eine starre Formel , wie man das häufig zu glauben pflegt .Daß sie Lehre Sakia-Munis (Buddhas ) heute noch neueJünger erwirbt, zeigen einige Zahlen , die wir im „FreienWort " über die Ausbreitung des Buddhismus in den Vcr-einigten Staaten von Amerika finden . Dort gibt es gegen¬wärtig nicht weniger als 11 Gemeinden mit 2881 cinge-schriebenen - Mitgliedern, die sich zum Buddhismus beken-nen. Die buddhistische Mission unterhält M Schulen mit40 Lehrern und 748 Schülern . Außerdem existieren 11

Sonntagsschulen , 12 buddhistische Jünglingsvereine und10 Frauenvereine . In der Union erscheinen auch 4 buddhi¬
stische Zeitschriften.

Tie Anhänger Buddhaö im Lande ' des Kapitals sindnicht allein die fremden Japaner . Auch die Aankees ge¬winnen immer mehr Sinn für die Religion der Ruhe , des
„Nirwana" .

Der ßoizbändler .
Roman von Max Kretzer .

58 ) -- ( Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung. )

Im Augenblick fiel die Nebelwand vor seinem geistigenAuge, die seine dunkle Ahnung noch immer verschleiert hielt . Er
sah ihre groß aufgerissencn Augen, in denen spannend die Er¬
wartung lag ; er fühlte das ganze Unheimliche dieser Minute ,das ihn selbst tief erregte ; er glaubte plötzlich den Schlüssel ge¬funden zu haben zu dem trügerischen Märchen , das Dulters ihnenaufgetischt hatte , aber sofort entsann er sich auch, daß er ihm das
Versprechen gegeben hatte , nie diesen Namen zu seiner Tochterzu nennen . Nun hatte er es doch getan , in der Vergeßlichkeitdes Augenblicks . „Sie haben mich falsch verstanden, gnädigesFräulein, " fügte er rasch hinzu . „ Ich meinte einen ganz anderenNamen. Es handelt sich um ein Rennpferd .

" Er fand diese Aus¬rede selbst so brutal und lächerlich , daß er nicht mehr wagte , ihrin die Augen zu blicken, sondern beschämt sich abwandte .
Das „Halloh" der Künstlerfamilie war groß. Der Direktordienerte und deckelte Lankerfüllt . So etwas von starkem Mann

sei ihm noch nicht vorgekommen, ein Athlet sei ja der reine
Waisenknabe dagegen.

„Engagieren Sic mich nur nicht gleich," wehrte Dulters ihnab. „Da Sie mir ohne Zweifel einen Vorschuß gegeben hätten ,so erlauben Sie wohl, daß ich Gleiches mit Gleichem vergelte.Hier , stecken Sie das dem Nachwuchs in die Sparbüchse." Inseiner Großmut überreichte er ihm verschiedene Markstücke , dieer aufs Geratewohl aus seinem Portemonnaie gegriffen hatte .
Der Direktor lag fast auf der Nase. Durch den Kreis derKinder drängte sich die Alte . Das Klingen des Geldes hatte sicgierig gemacht , und so wandte sie sich nun an Otti mit der Frage ,ob sie dem gnädigen Fräulein die Zukunft enthüllen solle. Otti'

streifte lachend das Glace ab, und die Alte steckte die Nase in die
Handfläche.

„Sie haben die beiden Glückslinicn, die oben spitz zusammcn-
laufcn, " krähte sie abermals . „Sie werden bald mit einem jungen
Herrn Arm in Arm gehen , aber ein dunkler Schatten fällt über
den Kreuzweg —

Badfocbe Politik.
Noch etwas zur Präsidentenwahl .

Aiw Parteikretsen schreibt man unS : Die Polemik ,welche die Präsidentenwahl der zweiten badischen Kammerin der Parteipresse auslöste , hat zum Schlüsse dahin aus-
pcklunaen, die Nationalliberalen haben, um nach obenlieb Kind zu sein , den Präsidentensitz der zweiten Kannneran das Zentrum ausgeliefert. Dadurch , daß die Liberalenkeine Verständigung wollten, zeigten sie offensichtlich , daßsie nicht gewillt sind , mit uns wirklich liberale Politik zutreiben , sie führten den Bruch herbei. Und man darfsagen , und sagt eS auch in Partetkreisen , cs ist gut so,daß dieser Wendepunkt eingetreten ist. Ob wir Sozial¬demokraten am Präsidium beteiligt sind oder nicht , ändertan der reaktionären Politik unserer Mehrheitsparteienund an der reaktionären Politik der Regierung kein Jota .Für uns Sozialdemokraten gilt es , den Kampf gegen die

zcntrümliche und die liberale Reaktion zu führen .Ob die Wahltaktik bei den nächsten Wahlen dieselbesein wird , wie bei den letzten Landtagswahlen, darüber
zu reckten ist heute iiberflüssig. Bekoinmt das Zentrumdie Majorität in der zweiten Kammer , so trügen nichtlvir die Schuld daran, sondern diejenigen, die sich liberalnennen, bis heute aber noch nicht eine einzige liberale Tatvollbracht haben, mit ihnen diejerrigen Parteien , welchedie Liberalen in ihrer Politik unterstützen.

Am treffendsten kennzeichnet die „Schwab . Tagwacht" ,die Kompromttzpolitik unserer badischen Führer mit den :Ausruf : „Jetzt sind unsere badischen Ge¬nossen frei ! ganz frei ! Die „Schwab. Tagwacht"spricht mit diesem Ausruf das aus , was ein sehr großerTeil unserer badischen Parteigenossen schon lang denkt .Selbst ist der Mann ! heißt es. Wir haben wieder Ellen¬
bogenfreiheit und brauchen keine Rücksicht auf Verbündetemehr zu nehmen. Für uns gilt es , unseren Führern zuzu-
rufen : „Ll n k 8 m ü tz t ihr steuern ! I r n k Sl "

Eine bedenklich « Niederlage
hat sich der Nachfolger Schenkels, Minister v . B o d m a n ,bei seinem ersten Versuch , sich als politischer Minister zubetätigen , geholt, nämlich einen Korb bei den Konserva¬tiven , als er dieselben bestimmen wollte, für den national¬liberalen Präsidentschaftskandidaten zu votieren . Abge¬sehen davon , daß die Regierung sich in solche Verhand¬lungen gar nicht cinzumischen hat, da die PräsidentenwahlSache der Parteien und nicht Sache der Regierung ist,hätte Herr v . B o d m a n wissen müssen , daß er nach Lageder Dinge bei den Konservativen abblitzen würde . Die Re¬
gierung hat sich damit eine moralische und politische Nie¬derlage geholt, die auch bei den bevorstehenden Kammer -
Verhandlungen ihren Ausdruck finden wird . Herr v . Bod-man hat sich gleich zu Beginn seiner politischen Tätigkeitzwischen zwei Stühle gesetzt . Das Zentrum wird durchdieses Vorgehen des Ministers gegen denselben sicher nichtwohlwollender gesinnt worden sein und den Nationallibe-ralcn kann die Kulissenschieberei des Herrn v . Bodmannichts nützen , im Gegenteil , sie bestärkt nur die Annahme ,daß die ganze Haltung der Nationalliberalen bei der
Präsidentenwahl durch Rücksichten auf die Regierung dik¬tiert war. Die Nationallibcralcn gaben der Regierungdas Versprechen , Geck unter keinen Umständen mehr als
zweiter Vizepräsident hu akzeptieren und zum Dank dafürbemühte sich die Regierung , die Konservativen für dennationalliberalen Kandidaten zu gewinnen . ,

Das sauberePlanchen ist aber nicht geglückt und die Nationalliberalen
verließen die Wahlstatt als blamierte Eitropäer . Sie
haben den Spott , mit dem sie jetzt von der Zentrums-
presse überschüttet werden, reichlich verdient .

Eine Verdächtigung der Sozialdemokratie
leistete sich Dr . Weil ! auf dem am Sonntag statt« !denen freisinnigen Parteitag . Er behauptete , die Azstädemokratie interessiere sich bei der Reform der GemeintVerfassung nur um die Reform des Wahlrechts, währenihr eine Reform hinsichtlich der Stellung des Bürgernschusses nebensächlich sei . Diese Behauptung schlägtWahrheit ins Gesicht . Wenn Herr Dr. Weil ! stbodenlos leichtfertig gegen die Sozialdemokratie ijrtjTmüßte er wissen , daß diese auf dem letzten Landtag xjnwAntrag eingebracht hat , der nicht nur eine Reform fegGeineindewahlrechtS, sondern eine solche der ganzenmeindcverfassung forderte . Zudem hat die Sözialdenw .kratie diese Forderung von jeher vertreten und dstsozialdemokratische Presse ist nicht mside geworden , hsijeder sich irgendwie bietenden Gelegenheit auf die Unhalt,barkeit der gegenwärtigen Stellung des BürgerausschuWhlnzuweisen. Auch haben die Vertreter der Sozialdkratie im Karlsruher Stadtpürlament schondnhcndenmalen die Bedeutungslosigkeit des jetzigengerausschuffes hervorgchoben.

Herr Dr . Weil ! hat also wieder einmal die Dvztzi.demokratie itt völlig grundloser Weise verdächtigt, in fctHoffnung , damit ein politisches Geschäftchen machen »können . Wir glauben indeß nicht , daß Herr Dr . Weill mstdiesen Verdächtigungen auf seine politische Rechnungkommt. ES ist übrigens bezeichnend für die Politik fegFreisinns, daß er mit solchen Verdächtigungen gerade qder Zeit hausieren geht, wo die Unterstützung der SoM .demokratie in Sachen der Gemeindeverfassungsrefoimgar nicht entbehrt werden kann , wenn ein einigermaßenbefriedigendes Resultat erzielt werden soll , da die Ratio-nalliberalen in dieser Frage bekanntlich versagen. DerFreisinn scheint demnach in der badischen Politik dieselbetraurige Rolle spielen zu wollen, die er in der preußisch«,WahlrechtSsrage spielt.
Herr Abg . Dr . Binz

hat in einer am Freitag in Karlsruhe abgehaltenen natb-nalliberalen Versammlung einige Bemerkungen über fei
Stichwahlabkommen vom Jahre 1906 gemacht , die fe#Tatsachen nicht entsprechen . Ec meinte u . a .. daS
sammengehen mit der Sozialdemokratie habe keine Spitz«gegen die Konservativen gehabt, sondern nur gegndas Zentrum, das hätten damals auch die Sozialheim,kraten erklärt. Die Konservativen seien ersucht worden ,sich den Liberalen zu nähern , hätten aber angedeutet, feßsie bei Zusammengehen mit den Liberalen schlechte Wahl-
geschafte machen würden .

Wir stellen demgegenüber fest, daß 1 . die Linksliberale«es unter allen Umständen abgelehnt haben würden, dir
Konservativen mit in den Block einzubeziehen, daß als»,wenn die Nationalltberalen mit den Kon -
s e r v a t i v e n ein förmliches Bündnis zu¬stande gebracht haben würden , die Linksliberalcn das Block-abkommen mit den Nationalltberalen nicht akzeptierthätten. Sodann ist es durchaus unrichtig , daß die Sozial¬demokraten semals eine Erklärung abgegeben haben, wß-
nach das Stichwahlabkommen sich nicht gegen die Konser¬vativen gerichtet hätte . Das Gegenteil ist richtig,dieses Abkomnien war einzig und allein zu dem Zwecke ge¬troffen , eine klerikal- konservative Mehrheit in d«
zweiten badischen Kannner zu verhiudern . Das geht aus
dem Abkommen selbst und aus der Verteilung der Wahl¬
kreise auch ganz klar und deutlich hervor . Freilich die
Nationalliberalcu haben hintenhcruin — wie jetzt wieder
bei der Präsidentenwahl — versucht , auch die Konserva¬tiven für die nationalliberale Wahltaktik zu interessieren,
sind aber damit abgeblitzt. Wäre dieses Abkommen der
Nationalliberaleit mit den Konservativen zustande ge¬kommen , so wäre damit ein solches mit der Sozialdemo¬kratie u il m ö g l i ch gewesen .

Sollten Herrn Dr . Binz diese Tatsachen wirklich unbe¬
kannt geblieben sein ? Es ist das u . E . kaum anzunehmen .
Herr Tr . Binz hat die Verhandlungen , welche bezüglich
des Stichlvahlabkominens geführt wurden , von Anfang an
mltgeinacht und er muß deshalb wissen , daß seitens

„Das kann jeder sagen," unterbrach sie Dulters unwillig .
«Schluß , Schluß . Wir geben auf sülchen Kitt nicht viel. Alles
hübsch auSgcdacht . " Aergerlich faßte er abermals in die Tasche .

Die Alte hielt seine Hand fest , und wie unbewußt ließ er eS
geschehen, daß sie auch ihm zu deuten begann . „ Zu dir sage ichdu, denn du glaubst nicht an meine Kunst," kam c» geifernd aus
ihren, zahnlosen Munde .

„Aber Spulchen , vergiß dich doch nicht, " unterbrach sie derKleine.
Sic aber fuhr unbeirrt fort : „Du bist stark genug , um unSalle totschlagen zu können, aber ich sage dir , — ein Kind wird

dich zu Fall bringen . Denn die kleine UnglückSlinie kreuzt deine
große Lebenslinie . Alles, was der Mensch tut , ob Böse « oderGutes , geschieht durch seine Hand . Und Gott hat SS so gewollt,daß die Linien sich danach richten. Deshalb liegt in der Handdie Wahrheit ."

„ Was du nicht alles weiht, " sagte Dulters gedehnt. Er sehnte
sich hinweg, denn er wollte nicht mehr höre» . Ein Lachen mar¬kierend, setzte er sich mit den übrigen in den Schlitten .

„Was sagen Sic dazu ? " fragte Otti Lux, der bereits wiederim Sattel saß.
„Schaden tut cs ja nicht, wenn man sich

's merkt, mein der.
chrtes Fräulein Otti . Vielleicht geht's doch 'mal in Erfüllung .Manchmal hat die Rechts ja schon getan , was die Linke nichtkonnte . Vielleicht » weil man sie von Jugend auf nicht daran ge¬wöhnt hat ."

Dulters verstand, was er damit meinte . Unter der Felldeckeballte er die Hand. Wenn er alle Erlebnisse heute zusammen,
faßte , mußte er wieder darauf zurückkommcn : cS war kein ver¬
gnügter Tag für ihn.

Der Schlitten flog über den Schnee und der Graf bemühte
sich, die nötige Fühlung mit ihm zu halten . Große Flockenfielen zur Erde hernieder und wischten den letzten dichten Scheinvom Himmel. Hinten sah man den Schmierenwagen nur wieeinen dunklen Punkt auf der langen Schneelinie , die leuchtenddie Fährte gab. Während alle im Schlitten schwiegen , wie be¬
ängstigt in einer Gedankenwelt, wo lautes Sprechen verpönt ist,erklang leise und einschläfernd dar helle Glockenspiel der Pferde .

IV .
Am andern Vormittag begrüßte Dulters Lux senior mit der

früheren Höflichkeit in seinem Kontor . Mit keinem Wort ton***
sie auf den Vorgang vom vergangenen Tage zu sprechen . Der
Graf fan die Henry Clay wieder bereit und auch den Dherrtz .
durch dessen Genuß er seine Nerven so gerne belebt. Es machte
auf ihn den Eindruck, als versuchte Dulterk mit einer gelotsten
Absicht alles aufzubictcn , sich von der liebenswürdigsten Seite zu
zeigen. Sepie Bereitwilligkeit , auf all « geschäftlichen BorschliB
einzugehen, wirkte sogar verblüffend auf Lux. Es handelte ffe
nicht nur um die Hypothek von 800 000 Mk ., die dem Grafen
plötzlich gekündigt war und wofür er Ersatz schaffen mußte, son¬
dern auch um weiter « 100 000 Mark , die er dringend bedürfe.

„ Ich habe mir eben die Sache gründlich beschlafen , Herr Graf.'
sagte DulterS . „Für die hunderttausend Mark könnte ich wiE
«'.atürlich erst entscheide » , nachdem ich mir an Ort und Stelle
einen genauen Ucberschlag gemacht haben werde . . . In Luj-
selbe ist ja vorläufig für mich nichts zu holen. Sie kennen P
meine Ansicht darüber . Aber ans Ostendorf rechne ich noch gut
fünfzigtausend Mark ; der Schlag dürfte » ich schlecht werden-
Er gehört Ihnen doch noch, der Buchenwald? " fügte er ««ich
hinzu.

Lux mutzte ihm gestehen , datz seine Hhpothekengläubigeraus
Ostendorf gegen jeden neuen Schlag Einspruch erheben würden
Die Erträgnisse de» Gutes seien in den letzten Jahren sehr
rückgegangen , und so biete der Waldbestand den gröhers« 3-*11
der Sicherheit . Dulters geriet keinen Augenblick in Erstaune«,
denn er war von allem bereit » unterrichtet . Eine Welle übe^legte er , dann »leinte er, datz c» ihm vielleicht doch noch ntöfl

“
sein werde, die hunderttausend Mark auf Luxfelde zu geben -
natürlich unter gclvissen Bedingungen . Er müsse sich erst gont
genau orientieren , ob daS Gut nicht jetzt schon überlastet sei. D>e
Ausnutzung des größeren Teil » der Waldbestände sei ihm aui
lange Jahre hinaus verpfändet . Wer werde da noch hundert¬
tausend Mark oder noch mehr a fonds perdu hinauSwerfen , wenn
er Kenntnis von dieser Sachlage habe ! Er Wiste ganz genau, da?
Luxfelde früher alk eine Musterwirtschaft gegolten habe , da»
aber dort jetzt nicht mehr alles so sei , wie e» sein müßte.
westen Verschulden, entziehe sich seiner Kenntnis .

(Fortsetzung folgt. )
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l jetzigen

ialdemokratie eine Erklärung , wie er sie jetzt unterstellt ,
emals abgegeben wurde . Wir möchten deshalb an

» gjn Dr . Binz das dringende Ersuchen richten , bei künf -
. Erörterungen über dieses Thema bei der Wahrheit

Aus dem Staatsvoranschlag 1908/09 .
Der Badanstaltenverwaltung Badenweiler wird ein

von 31 800 Ml . zugewiesen . ES bietet sich die günstige
»chgenheit , daS schon seit längerer Zeit geplante Vorhaben , eine

mit ähnlicher Zweckbestimmung wie deS LandeSbad in
auch in Dürrheim zu erstellen , insofern ein hierzu ge.

Anwesen zu einem angemessenen MietzinS auf längere
^ gemietet werden kann. Hierzu sind 20 000 Mk. jährlich er-"

erlich ' die jetzt von den Ständen aufgefordert werden ,
iluf 1- Januar 1907 betrug das Reinvermögen der Abtei»
III des badischen Frauenv ereinS bei einem Ak»

vermögen von 672 738 Mk. und einem Schuldenstand von

$ 616 Mk. nur noch 216119 Mk. , was gegenüber dem Stand

ggf l. Januar 1906 eine Vermögensabnahmevon 48 888 Mk. be»
Bei diesem ungünstigen Vermögensstandund mit Rück»

•0 darauf , daß eine Erhöhung der Einnahmen nicht zu erwar -

steht , die Anforderungen an die Abteilung sich aber immer
steigern werden , erscheint es gerechtfertigt , den bisherigen

zänag wieder zu fordern . Für die Volksbibliothek wurde der
Merige Staatsbeitrag von 800 Mk. wieder angefordert, da die-

jjje eine staatliche Beihilfe nicht entbehren kann, wenn sie in

jjtgnt Bestand nicht gefährdet werden soll. Die Anforderungen
jt die Mädchenfürsorge erscheint im Staatshaushalt erstmals,
xie Beihilfe soll dazu dienen , das von dem Frauenverein bei
Arzell im Albtal errichtete Erholungsheim für jüngere , an
ziutarmut leidende unbemittelte Mädchen — insbesondere
xirnstmädchen — zu unterstützen und so dessen Fortführung zu
ichrm. Insgesamt wird der Staatsbeitrag auf 26 100 Mk.
jährlich, gegen bisherige 18 600 Mk . festgesetzt.

Es ist beabsichtigt, Unterrichtskurse für Geschäftsführer von
Handwerkergenossenschaften einzurichten und einen
teil der Kosten auf die Staatskasse zu übernehmen . Außerdem
s»I dem Verband der badischen Handwerkergenossenschaften ein
Zuschuß zu den Kosten der Geschäftsführung und der Revision
pwährt werden . Ferner sollen neugegründeten Genossenschaften
Beihilfen zu den Kosten der erstmaligen Einrichtung und außer-
itei Werkgenossenschaften, die für die Beschaffung von Ma-

jjtzmen von vornherein größerer Kapitalien bedürfen , Zuschüsse
gaj der Anforderung bewilligt werden . Es werden jetzt jährlich
15000 Mk. von den Ständen für Erfüllung der vorgenannten
Koste angefordert . Die Gründung von gewerblichen Genossen¬
schaften ist in gesundem Fortschritt begriffen.

Kür die Lehrerbildungsan st alten ist im Bud-
zet ein Mehrbedarf von 120 000 Mk. für die Realmittelschulen
ton 90 000 Mk., für die Volksschulen von 286 000 Mk. vorgesehen.
Der Mehrbedarf für das gewerbliche und kaufmännische Unter-
vchtrwesen beträgt über 200 000 Mk. Für die neuerrichtete
ümdwirtschaftskammer ist ein Staatszuschuß von 20 000 Mk.,
pi Förderung der Wanderausstellung der deutschen Landwirt-
schastsgesellschaft, die im nächsten Jahre in Cannstatt stattfinden
fei , der Betrag von 90 000 Mk. eingestellt . Vorgesehen ist die
Anstellung eines eigenen molkereitechnischen Assistenten sowie
mies weiteren Obstbau -LehrerS für den badischen Oden -
«ald. Wie in den Vorjahren sind zur Förderung auch jetzt wie»
derfür das germanische Museum in Nürnberg, für die zoologische
Station Neapel , für die Zwecke der internationalen Vereinig-
miß für Erbmassen usw . erhebliche Beträge in den Etat einge -
jtdft worden . Auch für die seitens der freien Künstlervereinig-
ungen in Baden in Aussicht genommene Kunstausstellung soll
Lustig ein StaatSzuschutz geleistet Werden. Recht beträchtliche
Kchrausgaben sieht die Eisenbahnverwaltung für die nächsten
Lahre vor.
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Die Zivilliste des badischen HofeS. Nach dem Staatsvoran¬
schlag beläuft sich die Zivilliste mit der 1888 bewilligten zusätz-
lichen Aufbesserung auf 1 589 983 Mk. Unter den Apanagen steht
die der Großherzogin -Witwe obenan mit 153 878 Mk., dann fol-
zen Prinz Max mit 81423 Mk. und dessen Mutter, Prinzessin
Wilhelm, mit 42 886 Mk. Im ganzen belaufen sich die Apanagen
auf 248 161 Mk., d. i. 83 268 Mk. weniger als bisher, da die Be-

tbeattr und mu$ik.
Hostheater Karlsruhe .

Der Ring des Nibelungen.
Ein Bühnenfestspiel für drei Tage und einen Vorabend

von Richard Wagner .
1. Das Rheingold .

Am vorgestrigen Montag nun nahm daS Ring-Drama mit
seiner großen symbolischen Exposition , dem „Rheingold"

, seinen
stnfang . Springen von diesem Vorspiel doch alle Fäden auf die
drei anderen Tragödienteile über , von einem Glied zum andern ,
u« sich am Schluß (der Götterdämmerung) wieder hier zurück -
Mbereinen. Es mag wohl kein dramatisches Werk geben , das
auf ähnlich moderner Basis ruht wie diese Tetralogie ; mit an¬
deren Worten, es gibt kein Werk (vielleicht außer Hebbels Nibe¬
lungen ) , daS unserem Empfinden und Verständnis so nahe ge¬
rückt ist, weil eS in seinem tieferen Grundgedanken daS Abbild
unserer eigenen Zeit deS Materialismus und deS Kapitals gleich¬
sam wie in einem Spiegel uns vor Augen führt. Man kann
die Tendenz der ganzen Schöpfung etwa so fassen : DaS flim¬
mernde Gold des Rheins kommt durch Raub in Gebrauch zur
Gründung von Reichtum und Macht. Sobald das Gold einen
8ert und einen Besitz repräsentiert, begehrt alles gleicherweise
danach. Der Fluch seines Erstbesitzers (Alberich) lastet auf ihm :
der es fortan besitzt , fällt dem Neide und der Mißgunst der
andern zum Opfer. Es ist nichts anderes als die Tragödie des
materiellen egoistischen Begehrens in dieser Welt. . .

Erfreulich war an diesem Abend zu sehen, daß die Leitung
sich bestrebt hat , die Aufführung mit eigenen Mitteln durchzu-
8hren. Das stellt natürlich von vornherein ein viel harmoni¬
scheres Zusammenspiel, die Möglichkeit weit größerer geistiger
Zusammengehörigkeit und allmählicher AuSreifung in Aussicht,
als mit Hinzuziehung vielleicht da und dort besserer auswär-
üger Kräfte. Die Wirkung wird sich sicher in der zweiten Ring-
Aufführung im Januar noch deutlicher zeigen. War also auch
vicht alles gleich Gold , was vorgestern glänzte — es waren doch
Manche Breschen vom letztenmal recht gut ausgefüllt , der Anfang
wi großen ganzen ein nicht unerfreulicher. Neu für uns war
Herr B u s s a rd als Loge . Es war vielleicht die interessanteste
Leistung des Abend . Hier zeigte sich wieder einmal der —

Mittwoch , den 4. Dezember 1907 .
züge des ErbgroßherzogS und deS verstorbenen Prinzen Karl
weggefallen sind.

Der knauserige FiSkuS . DaS „Reue Mannh. Volksblatt"

berichtet im Sommer ds. Js ., daß man einem dienstunfähig ge¬
wordenen Magazinsschreiber nach 82jähriger. Dienstzeit eine auf
3 Jahre bemessene Unterstützung von 100 Mk. pro Jahr geben
wolle . Genanntes Blatt teilt nun die Tatsache mit, daß daS
Eisenbahnministerium diese Unterstützung vom 1 . Juli dS. IS . ab
in eine dauernde , in Vierteljahresraten nachzahlbare Unterstütz¬
ung von 300 Mk. jährlich umgewandelt hat .

Die Kritik hat also doch genützt ! Nun wird man darüber
einer Meinung sein , daß eine jährliche Pension von 300 Mk.
zum Leben recht wenig und zum Sterben zu viel. Unwillkürlich
vergleicht man mit den Pensionen der Lynar und Hohenau !

Lebensmittelteuerung.
Billingen, 2 . Dez. Die vereinigten freien und christlichen

Gewerkschaften hier haben Schritte unternommen, um der
Milchverteuerung entgegenzutreten. Letzten Samstag
wurde in einer öffentlichen Versammlung seitens der Arbeiter¬
schaft beschlossen, hier eine Milchzentrale zu errichten und soll
der Liter Milch zu 19 Pf . verkauft werden . Die Landwirte von
den Gemeinden Kirchdorf, Klengen und Ueberauchen haben sich
bereit erklärt , den Liter Milch zu 17 Pf ., welchen Preis ihnen die
Gewerkschaften anboten , hierher zu liefern. Wir hoffen , daß
wir in dieser Sache einen Erfolg erzielen.

Badiscber Landtag.
Zweite Kammer .

Karlsruhe , 3. Dezember.
In der heutigen Sitzung gab es eine kleine Ueber -

raschung . Auf der Tagesordnung stand die Beratung über
den Gesetzentwurf betreffend die provisorische Steuerer¬
hebung . Die Budgetkommission hat sich auf einen Be¬
schluß vorerst noch nicht einigen können , da von der Re¬
gierung noch Auskünfte über den Termin des Inkraft¬
tretens des neuen Gehaltstarifs , dessen finanzielle Wir¬
kungen in der laufenden Budgetperiode sowie Auskunft
über die geplante Erhöhung der Einkommensteuer und dem
daraus erwachsenden Mehrerträgnis verlangt werden
sollen . Infolgedessen mußte der Gegenstand der heutigen
Tagesordnung verschoben werden .

Die Kammer wird einstweilen ihre Plenarverhand -
lungen , mit Ausnahme des nächsten Freitag , an welchem
Tage die Rechnungsnachweisungen erledigt werden sollen ,
aussetzen , um den Kommissionen Zeit und Gelegenheit zu
intensiver Arbeit zu geben . Am 16. Dezember soll , falls
die Budgetkommission mit ihren Vorarbeiten soweit fertig
ist , die allgemeine Finanzdebatte beginnen , für welche
6 Tage vorgesehen sind . Wir die Budgetkommission ihre
Arbeiten bis dahin nicht so weit erledigen können , so soll
die allgemeine Finanzdebatte erst nach den Weihnachts¬
ferien , am 13. Januar , ihren Anfang nehmen .

»
Der Fall Schaufele

mußte von der Tagesordnung der heutigen Sitzung abge¬
setzt werden , weil die Regierung sich plötzlich darauf be-
sonnen hat , ihre Stellungnahme zu dem Fall Schäufele erst
bei der allgemeinen Finanzdebatte kundzugeben . Irgend¬
welche Gründe für diese Vertagung der Angelegenheit hat
die Regierung nicht geltend gemacht . Sollte sie der Mei -

nung sein , daß der Fall Schäufele bei der allgemeinen
Finanzdebatte „verschaufelt " werden kann , so dürfte sie
sich einer Täuschung hingeben . In der Kammer besteht
keine Neigung , den Fall Schäufele so leicht zu nehmen ,
wie es offenbar der Wunsch der Regierung ist . Seitens der
Volksvertretung wird dafür Sorge getragen werden , daß
diese Angelegenheit ihrer Bedeutung entsprechend gründ -

lich behandelt werden kann .

Die Verteilung der Referate für Justiz und Verwaltung
erfolgte wie folgt : Es wurden überwiesen der Antrag Dr .
Frank und Gen . die Entschädigung der Schöf -

fen und Geschwore nen betreffend Dr . Binz ; An -

Künstler . Dieser listige Gott der Waberlohe war fleißig durch¬
gearbeitet, in der Darstellung einheitlich und intelligent , in der
Textbehandlung mustergiltig. in der Maske nicht übertrieben,
die ganze Figur züngelnd wie die Flamme. Uns war er lieber ,
wie der letzte von Bayreuth sanktionierte Loge Dr . Briese-
meisterS . Ganz wesentlich verfeinert hat sich auch die Fricka deS
Frl . Ethos er . Eine erfreulichst ebenmäßige und würdevolle
Darstellung vereint sich hier mit stimmlicher Bedeutsamkeit .
Weniger Glück war in dieser Hinsicht dem Alberich des Herrn
Roha heschieden. Hier gehört eine kraftvolle satte Stimme
her, wie sie Herr Kromer aus Mannheim besitzt , wie sie der
Baß besitzen muß, der uns schon immer fehlt. Daß eine Buffo¬
stimme nicht in der Lage ist , mit dem hochwichtigen Fluch , dem
Gipfelpunkt in Rheingold, durchzudringen , war nicht verwunder¬
lich . Durchaus Vollwertiges boten Herr Büttner (Wotan) ,
Herr Keller (Riese Fafner) , Herr Erl (Mime) und Frau
von We st Hoven (Freia) . Das Rheingold wurde von den
Damen Kornar , WarmerSperger und Friedlein
ziemlich klangrein und sicher gesungen, wobei der elfteren weiche
schöne Stimme besonders angenehm auffiel . Herr van Gor -
kom holte alles , was aus einer so undankbaren Figur , wie
die des Donner zu machen ist, heraus und auch Herr Jad -
l o w k t r lieh dem Froh den Glanz seiner schönen Stimme .
N- cht ganz am Platz war Herr Schüller , der den Riesen
Fasoli zu singen hatte , hier fehlt ihm auch, ähnlich wie Herrn
Roha , die Kraft, noch mehr die Wucht deS Tones . Er bemühte
sich zwar , darstellerisch der Rolle mit großen Akzenten beizukom¬
men . Schließlich haben wir unter den Solisten noch einer
Neubesetzung Erwähnung zu tun, daS ist die Erda durch Frl.
Johanna L i p v e von hier. Es handelt sich lediglich um eine
Talentprobe, die allerdings überraschend günstig für die Novize
auSfiel. Man hat der verhältnismäßig kleinen Dame kaum ein
solches Tonvolumen zugetraut. Vorhanden ist ein sehr schönes,
entwicklungsfähiges Material , ein Alt von nicht häufig anzu-
treffendcr Wärme und metallener Rundung, besonders nach der
Tiefe zu, dem also nichts anderes fehlt, als die endgiltige tüchtige
Ausbildung. Herr Dr . G ö h l e r führt in diesen Ring-Auffüh¬
rungen die musikalische Leitung, vorgestern mit sicherer Hand
aber ohne sonderlich starke dramatische Akzente . Unangenehm
fiel heim Orchester, das sich sonst brav hielt, das Versagen der
Hörner am Schluß des ersten Bildes und das unreine Blasen
der Trompete im Walhallmotiv beim Ausklingen des Werkes

Sette 3.
trag betreffen d Revision der Städteordnung ,
S ch m u n k ; Antrag betreffendRevision der Gemeinde -

ordnung , Venedey ; Antrag betreffend AmtS -
verkündigerwefen , Wittemann ' Antrag Auf¬
hebung Artikel 3 des Preßgesetzes vom M . Juli 1874,
Schmidt (Bretten ) ; Antrag direkte Wahl der Kreistage
betreffend , Büchner ; Petition der Rechtsschutzstelle
Mannheims , Zwangserziehung betreffend , Dr . Frank ;
Petition der Rechtskonsulenten Badens , Dr . Obkrrcher ;
Petition der Stadt Freiburg , Abänderung der 8 84 deS
Forstgesetzes , v . M e n tz i ng e n .

veuttcber stricimag.
(64, Sitzung.)

Berlin , 8. Dezbr.
Präsident Graf Gtolberg eröffnet die Sitzung um 1 Uhr

20 Minuten.. — Am Bundesratstische: die Staatssekretäre
v. Schoen , Frhr. v. Stengel , v. Bethmann-Hollweg, Dernburg,
Dr . Nieberding und Kraetke.

Zunächst wird das am 18. Juni 1907 in Cetinj« Unterzeich¬
nete Handels- und Schiffahrtsübereinkommenzwischen dem deut¬
schen Reich und Montenegro beraten.

Staatssekretär v. Schoen empfiehlt die Annahme des Ver¬
trags ; die Bedeutung liege in der Zukunft und hänge von dem
zu erwartenden Aufschwung in dem wirtschaftlichen Leben des
Fürstentums ab. (Beifall .)

Nach kurzer Erörterung der Abgg . Storz (südd. vpt .), Oertel
(natl.) , Molkenbuhr (Soz.) wird der Gesetzentwurf in erster und
zweiter Lesung angenommen. — Dann wird die Generaldebatte
über den Etat fortgesetzt.

Abg. Kreth (kons.) stimmt dem Reichskanzler darin bei, daß
die Verschuldung des deutschen Reiches unwürdig sei. Die Ein¬
führung direkter Steuern halte seine Partei für ausgeschlossen .
Unverständlich sei die Stellung des Abg . Bassermann zum Fall
Gädke und Liebknecht. Für meine Fraktionsgenossen ist der
ftühere Oberst Gädke durch seinen Brief an den KriegSminister
endgiltig erledigt . Den Fall Liebknecht fasse ich viel ernster
auf. Der Redner kommt dann auf die Stilproben der sozialdemo -
kratischen Zeitungen zu sprechen. Die Parteien der Rechten
bitten die Regierung, wenn mit den geltenden gesetzlichen Be¬
stimmungennicht durchzukommen sei, um sie vor derartigen An-
pöbeleien und Bubenhaftigkeitenzu schützen , «ine Gesetzesvorlage
vorzulegen , um diesen mit Energie zu begegnen . Der Redner
polemisiert weiter gegen die Sozialdemokratie im allgemeinen
und speziell gegen David und fährt fort : „Die Waffen nieder "

heißt eS besonders bei der Sozialdemokratie, und selbst dir rus¬
sischen Terroristen legten die Waffen nieder, ihre Dum-Dum-
Geschoffe und Bomben und zwar bei den sozialdemokratischen
Abgeordneten .

Abg. Gothein (frs . Vg.) : ES handelt sich im Falle Gädke « n
eine kleinliche politische Verfolgung. lieber den Brief an den
Kriegsminister bin ich der Meinung , daß die beleidigenden For-
men auf beiden Seiten besser unterblieben wären. Seine Part «
sei prinzipiell für sofortige Aufhebung der Liebesgabe. Warum
soll man nicht eine Reichseinkommensteuer auf die Ueberschüffe
der Eisenbahnen legen? DaS politische Ansehen , das sich
Deutschland mit Mühe wiedererobert hat, find wir auf bestem
Wege wieder zu verlieren und zwar durch die Einmischung
Oesterreichs in unsere Polenpolitik. Mag man über diese denken,
wie man will, mit Entschiedenheit und Schroffheit muß man sol¬
chen Einmischungsversuchen entgegentreten. (Sehr richtig !) Der
8 7 des neuen Vereinsgesetzes bringt die Stimmung de» öster¬
reichischen Volkes gegen uns auf. WaS sollen die Deutschen in
Ungarn sagen , wenn sie im Kampfe um das Deutschtum Ver¬
gleiche anstellen , zwischen ihrer Lage und der der deutschen
Polen . Eine derartige Politik machen wir nicht mit.

Bei der ersten Beratung der Uebersicht der Reichsausgaben
und Einnahmen für daS Rechnungsjahr 1906 weist Abg. RoSke
(Soz .) darauf hin , daß die Gesandtschaften und Konsulate doch
zu viel Personal haben müßten, sonst könnte eS nicht ein-
treten, daß fortwährend ein Teil des Personals auf Urlaub
wäre .

Abg. Dr. Paasche (natl .) : Positive Arbeit tut not und
Opfermut von rechts und links. An der Verschuldung des Reiches
sind die Finanzminister und die Regierung schuld. Die Wehr¬
steuer wäre die populärste und würde auch nicht in die Finanz-

auf. Das Problem der Schwimmvorrichtung für die Rheintöch-
ter wurde nun endlich auf eine annehmbarere Weise gelöst.
Was uns noch daran mißfällt, sind die langen umfangreichen
Fischleiber , vielleicht ließen die sich doch noch kürzer und in
der Farbe unbestimmter , unauffälliger gestalten. Die Vor¬
stellung war äußerst stark besucht. I«

*

In der Veröffentlichung des WochenspielplanS ist irrtüm¬
licherweise „Raub der Sabinerinnen " C. 19 anstatt A 19, und
„Goldfische" als A. 19 anstatt C. 19 angekündigt. — Diese Auf¬
führungen werden unter den fettgedruckten Nummern gegeben
werden . An beiden Abenden wird Herr Alfred Meyer von Bre¬
men , als Bewerber um das zurzeit von Herrn Hugo Hatzkerl
vertretene Fach gastieren ; Herr Haßkerl wird mit Ablauf des
Spieljahres aus dem Verbände des Grotzh. Hoftheaters auS-
treten.

kleines Feuilleton .
DaS Tolstoi -Museum. Die Gräfin Tolstoi ist in Moskau

eingetroffen , um das Tolstoi -Museum zu organisieren. Die
Gräfin hat eine Menge von Briefen gesammelt, die an verschie¬
dene Personen geschrieben sind. Eine Reihe von Handschriften
ungedruckter Werke soll die Basis deS Museums bilden . Dir
Gräfin berichtet, daß Tolstoi , bei bester Gesundheit , fleißig an
einem Lesebuch für Kinder arbeitet. Sie selbst werde in
kurzer Zeit ihre Memoiren beenden , in denen ihr Zusammen¬
leben mit Tolstoi und seine Tätigkeit als Schriftsteller eingehend
geschildert werden .

Literatur .
(Alle hier angekündigten Bücher und Zeitschriften find durch
unsere Buchhandlung zu beziehen . Alle Bestellungen werden
prompt ins Haus geliefert ; bei Bestellungen von auswärts wird

ersucht, das Porto beizufügen.)
Das Menschenproblem und die Herrentiere von Linnä . Von

Ernst Haeckel . Frankfurt a . M„ Neuer Franffurter Verlag,
Preis 1,80 Mk. Diese neue Schrift des unermüdlich schaffenden
Jenenser Professors verdankt ihre Entstehung einem im Volks¬
hause zu Jena gehaltenen Vortrag. Sie ist dem Andenken des
großen schwedischen Naturforschers Carl von Linne gewidmet «
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Hu -il öci- ^ injclftaotcn etngreifen . Wir haben immer denGrundsatz vertreten , die leistungsfähigen Schultern zu be>lnstcii . Kann das durch indirekte Steuern geschehen ? Brannt¬wein- und Tabaksteuern treffen die armen Bevölkerungsschichten .Eiire Reichsvermögeussteuer wäre sehr leicht durchführbar . EinerWeiuHeuer stimmen wir nicht zu. Die Vermehrung der Silber «Münzen wünscht meine Fraktion . Nun der Prozeß Moltke-Har -ven. Wir erkennen die große Vornehmheit und den geradenSinn des Kriegsministers an . Uns befriedigten aber die von,, >hm , gemachten Aeuherungen im einzelnen nicht. Dazu gehörtdie ungesetzliche Wiederaufnahme des Verfahrens durch denStaatsanwalt . Bedauerlich ist, daß der Kriegsminister nichtschon über die in Potsdam vorgenommenen Voruntersuchungengegen die Grafen Lynar und Hohenau unterrichtet war . Boll«bardt hat Briefe von Lynar von Schloß Wilhelmshöhe erhaltenund Hohenau hat diesem sein Bild in der Uniform des Regi¬ments Garde du Corps verehrt . (Hört, hört ! Bewegung.) Ichhabe diese Briefe hier und könnte sie auf den Tisch des HauseSlegen . (Große Bewegung.) Wären dem Kriegsminister dieseBriefe bekannt gewesen , so hätte er nicht mit Sicherheit gesagt :. „ Erwiesen ist noch nichts.
" Dazu kommen die Aussagen des. Platzmajors v . Hülsen, die jungen Offizier« sangen allgemeinanspielende Lieder, wenn Graf Kuno Moltke zum LiebeSmahl er¬schien ufw. (Große Bewegung. ) Harden darf man nicht steini.gen , weil er Schäden aufdeckte , die nur beseitigt werden konnten,wenn sie erkannt wurden . (Stürmischer Beifall .) Die höchsteTugend ist Gerechtigkeit; darüber dürfen wir in keinem Zweifelbleiben. (Andauernder Beifall !)

Schatzsekretär Frhr . v. Stengel wendet sich gegen die AuS«führungen des Abg . Dr . Paasche bezüglich der Steuerpläne unt>»crwahrt sich dem Abg . Bebel gegenüber gegen den Vorwurf , daßer Mangel an Takt dem Reichstag gegenüber bewiesen habe.Generalleutnant Sixt v. Armin : Der Kriegsminister werdebei nächster Gelegenheit die vom Abgeordneten Dr . Paasche an.geschnittene Frage wieder aufnehmen .
Abg . Lattmann (wirtsch. Ver.) : Wenn Dr . Paasche so ein¬schneidendes Material in der Tasche hatte , so hätte er es, bevorer es vortrug , dem Kriegsminister zur sofortigen Rechtfertigungvorlegen müssen . (Beifall rechts, Lärm links. ) So scheint es.als ob der Kriegsminister doch etwas gewußt habe. (LebhafterBeifall rechts, Lärm links. ) Auch wir verlangen Klarheit , obdie Schuld oben oder unten liegt . (Sehr gut ! rechts.) Rednerpolemisiert darauf gegen die Sozialdemokratie und begrüßt zumSchluß die Fortschritte der christlich-nationalen Arbeiterbewe¬gung.

Darauf tritt Vertagung ein. Es folgen persönliche Be¬merkungen, bei denen die Abg . Lattmann und Dr . Paascheunter großem Lärm des HauseS hart aneinander geraten .Morgen 1 Uhr : Fortsetzung der Etatberatung und Rech.: nungssachen.

Hus der Partei.
Ein Konkurrenzblatt gegen den „Vorwärts " planen in Bcr -lin die anarcho- sozialistischen Gewerkschaften, weil der „Vor¬wärts "

diese bekämpft, waS er als sozialdemokratisches Blattselbstverständlicherweisetun muß . Ueber daS Projekt soll der am’ i . und 5. Januar in Berlin tagende Kongreß jener Sonder¬organisation endgiltig beschließen . Und wie stehts dann mit derEinigung ?
Der Beirat des Partei -PreßbureauS ist von der Partei¬leitung (Vorstand und Kontrolleure ) in einer gemeinsamen Sitz¬ung gewählt worden. Die Wahl fiel auf die Genosten Ad. Mül -, l er .- München . S t o l t e n - Hamburg , Ströbel - Berlin ,Gradnauer - Dresden und Gewehr - Elberfeld . Der Leiterdes Preßbureaus wird vom Vorstand und den Beiräten gewähltwerden.
Das beleidigte GotteSgnadentum . Genoffe Redakteur Kühnhon der „Mecklenburgischen Polkszeitung " in R o st o ck wurdewegen Majestätsbeleidigung zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt .Die Artikel beleuchteten das „Gottesgnadentum " anläßlich derWahl des Herzogs Johann Albrecht von Mecklenburg zum Braun¬schweiger Regenten.

Mannheim , 8. Dez.
ist beigelegt.

öewerkscftaftlicftes.
Der Ausstand bei den Etrebelwerken

Singen , 28 . Nov . In Nr . 277 der „ Singcncr Nachrichten "
vom 27. Nov . ist groß und breitspurig ein Inserat enthalten ,unterzeichnet mit : „ M ehrere Geschäftsleut e ", in wel¬chem an das am letzten Sonntag verbreitete Flugblatt ange-knüpft wird, durch welches die beteiligten Gewerkschaften derEinwohnerschaft Kenntnis gaben über die Ursache und den Standder Differenzen in der Fittingfabrik . Wohl selten ist ein solchungeschicktes und erlogenes Machwerk gedruckt worden, wie indiesem Inserat und nur die Rücksicht aus den Raum des „Volks¬freund " kann uns abhalten , das ganze Elaborat hier zum Ab¬druck zu bringen . Einiges muß aber doch herausgegriffen wer¬den. So behaupten diese „ Mehrere Geschäftsleute"

, die betr .Gematzregeltcn seien wegen unerhörten Forderungen und weilsie sich derOrdnung eines geregelten Betriebs nicht hätten fügenkönnen , entlasten worden. Das ist eine sau st dicke Lüg 'e.Denn zum ersten sind Forderungen überhaupt nicht gestellt wor-den, also auch keine unerhörten , zum andern aber hat die Direk¬tion den Gemaßregelten während ihrer langjährigen Tätigkeitin der Fabrik nicht die geringste Verfehlung Nachweisen können,was man doch ganz gewiß gerne und mit Wollust getan hätte ,nur um die Entlassungen vor der Oeffentlichkeit rechtfertigenzu können.
Das einzige, mit dem die Direktion die Entlassungen zurechtfertigen versucht , war ja bekanntermaßen die Ausrede mitdem Mangel an Arbeit , wobei cs allerdings sonderbar berührenmuß , wenn man dann zuerst Leute entlassen mußte , die seitJahren in der Fabrik tätig waren und Familienväter sind . Wennes dann gerade noch die Vorsitzenden der Gewerkschaften sind ,die man jetzt im Winter hinauswarf , dann gehört eine ordent¬liche Dosis Mut dazu , noch behaupten zu wollen, Mangel anArbeit sei der Grund der Entlastungen . Wenn die „MehrereGeschäftsleute" dann noch anführen , die Stadt könnte die Aus¬gesperrten verhalten mästen, weil sie in der gegenwärtigen Zeitnirgendwo Arbeit finden , so mögen diese Geschäftsleute sich nurberuhigen, zu ihnen werden die Gemaßregelten zu allerletzt zumBetteln kommen und wenn diese Geschäftsleute nur den zehntenTeil Solidaritätsgefnhl besäßen, wie die Arbeiter , so hätten sicnicht nötig , mit geschmacklosen Erklärungen der Arbeiterschaftin den Rücken zu fallen . Die Möglichkeit des Verhaltenwerdcnsdurch die Stadt liegt vermutlich bei manchem jener „ Geschäfts¬leute " näher als bei den organisierten Arbeitern , die in solch kri-tischen Zeiten einen Rückhalt an ihrer Organisation haben.Und Steuern und Umlagen müssen die Arbeiter auch be¬zahlen , ja im Verhältnis zu ihrem geringen Einkommen mehrals die Geschäftsleute, ganz abgesehen von den indirekten Sten¬ern . die ja bekanntlich die ärmeren Bevölkerungsschichtcnweitmehr belasten als die reicheren, und daß die Steuern von derArbeiterschaft auch pünktlich eingehen, dafür sorgt ja schon dieverehr!. Direktion der Fittingwerke , die die Steuern einfach vomLohne abzieht, manchmal bevor sie überhaupt nur fällig sindund manchmal auch dann , wenn die Arbeiter die Steuern über¬haupt schon bezahlt haben.

Schließlich ereifern sich die „Mehrere Geschäftsleute" überdie Gründung eines Konsumvereins und behaupten schlankweg ,derselbe sei aus Rache wegen den Entlassungen gegründet wor-den. Obwohl die gemaßregelten Arbeiter der Gründung jenesKonsumvereins vollständig fernstehen, müssen wir auch hier be¬tonen, daß dies eine Behauptung wider besseres Wissen ist . Auchjene Geschäftsleute müßten wiffen, daß jener Konsumvereinlange vor den Entlassungen gegründet wurde und die Annahme,daß der eine der Gemaßregelten eben deswegen entlasten wurde,weil er zu den Gründern jenes Konsumvereins gehört, liegtnahe . Die Weisheit , die die „Mehrere Geschäftsleute" bezüglichder Konsumvereine im allgemeinen verzapfen , ist zu albern , alsdaß man sich damit befassen könnte, und wenn diese Geschäfts¬leute sich über unliebsame Konkurrenz beschweren wollen , sosollten sie dies bei der Direktion der IittingSwerke tun , denndort handelt man mit allem Möglichen und einigem Andern nochdazu, nicht etwa aus gutem Herzen, sondern einzig und allein,um aus den gezahlten Löhnen immer wieder Prozente herauszuschlage » . Mit Möbel« und Betten , mit Fahrrädern und Koh¬len, mit Konfektionsartikeln und Gemüsesehlingen wird da einganz lukrativer Handel getrieben , je nach der Jahreszeit . Fürdie Geschäftsleute könnte es also nur von Nutzen sein, wenn siesich auf die Seite der Arbeiterschaft stellten, sintemalen dergrößte Teil der hiesigen Geschäfte ohne die Kundschaft der Ar¬beiter überhaupt nicht denkbar wäre .Die „Singener Nachrichten" aber , in deren Spalten das obenbezeichnete Inserat erschienen ist . hätten besser daran getan ,
dessen 200. Geburtstag im Mai dieses Jahres in Upsala gefeiertwurde . Dem Buche sind ein vorzüglich gelungenes Bild Hacckclsin Lichtdruck und drei erläuternde Autotypietafeln beigefügt . Einbesonderer Vorzug sind die ausführlichen Literaturarrgaben überdie - hauptsächlichsten zur Entwicklungsfrag « veröffentlichtenSchriften. Wir zweifeln nicht , daß auch dies neue Buch , das sokräftige Kampfestöne anschlägt, die Verbreitung seiner Vor¬gänger erreicht.

„ES werbe Licht," Blätter für Aufklärung , Fortschritt undVersöhnung. 39. Jahrgang . Verlag von O . Th . Scholl , München.Jährlich 12 Hefte ä 40 Pf . (60 Heller) . Zu beziehen durch allebiichhandlungen und Postanstalten .
Von der „Reuen Zeit" (Stuttgart , Paul Singer ) ist soebendas 9 . Heft des 26 . Jahrgangs erschienen . Aus dem Inhalt desHeftes heben wir hervor : Gegen Junker und Junkerpolitik . —Das Ergebnis des preußischen Parteitages . Von Georg Lcdc-bcur . — Vereins - und VersammlungSrecht in Deutschland. VonHans Block . — Konsumgenossenschaft und Klassenkampf. VonErnst Lenz. — Ein allgemeiner Tarifvertrag in der deutschenHolzindustrie ? Von G. Becker. — Ein Beitrag zur Polcnfrage .Von Li . . . i.

Mutter und Sohn . Erfahrungen einer Mutter bei der Er¬ziehung ihrer Söhne . E. Koch's Verlag , Nürnberg . PreA 40 Pf .Man merkt vorliegendem Merkchen an dem warmen Ton undden lebensfrohen Beispielen an , daß es aus der Praxis erwachsenist . ■Infolgedessen wird es einen guten Ratgeber auf dem dorni¬gen Wege der Erziehung abgeben. Um diese Broschüre allen zu-äuglich zu machen , ist der Preis auf nur 40 Pf . festgesetztden .
' ie französischen homonymen Wörter im phonetischen Grup -Nrsprung und ihre Neberseyung ins Deutsche . Von Dr .Shdys Buchhandlung ( L . Schubert ) in St . Pölten ,reich. — Preis 1 Krone ( 85 Pf . ) — Zur Erlernungchen Sprache hat man eine Menge Methoden veröf-man findet in keiner derselben einen Versuch , die

cigkeit, d. i. die Aneignung jener Tausende von
. leichtern, die zu einem Gespräch nötig sind, da»

über „Wetter " und „ Gesundheit "
hinausgeht . Diese Lücke aus -zufüllcn , ist der Zweck der meisten von Dr . Burger bisher ver¬öffentlichten Studien . Wer also spielend seinen französischenWortschatz erweitern will, greife zu dieser ebenso originellen wienützlichen Arbeit.

Aus den Witzblättern.
„Jugend".

Ein Herr und ein Fräulein , die sich soeben verlobt haben,stehen zärtlich aneinander geschmiegt am Fenster . Plötzlich fah¬ren sie auseinander , weil sie bemerken, daß zwei ältere Fräu¬leins — die ärgsten Klatschbasen des Städtchens — sie beobachtethaben. Da die Verlobung noch einige Zeit geheim bleiben soll,beschließt der Bräutigam , sofort hinüber zu gehen, und dieDamen zu bitten , über das , was sie gesehen haben, noch zuschweigen. Eine der Schwestern öffnet ihm , er bringt sein An¬liegen vor, aber sic ruft ganz erschrocken : „ Ach das tut mir jasehr leid, aber meine Schwester ist schon mit los .
"

Eine Schriftstellerehe. „ Wie war ich als Mädchen fo lebens¬froh und heiter , und was hast du aus mir gemacht ! ?" — „VierRomane und siebzehn Novellen!"

DpekulatianSbaute». „Geh zua , Kare , mach ' ma heint blau !WaS liegt denn dra '
, wann dös Hau » um oan Tag später zwang-,versteigert werd ?"

Pastorcn -Ges- räch . „ Sie nennen fünfzehn Kinder Ihr eigen.Herr Kollege ? Ich habe bloß acht!" — „Ra ja . Sie sind ja auchschon so'n Malthusianer !"

Wahres Geschichtchen. Sin früherer Tübinger Konviktorfühlte sich als Dichter und verfaßte , angestiftet von seinen Käme-raden , lyrische Gedichte mit dem Titel „Harfenklänge"
. DerDrucker lieh aber da» „r " au » dem Titel au ».

ihren Lesern von der am letzten Sonntag abgehaltenen Veplung der FittingSarbeiter Kenntnis zu geben, der Redakte.Blattes war ja anwesend und waS er dort zu hören btla*sprach jedenfalls auch nach seiner Meinung der Wahrheit !hätte er als Soldschreiber der Fittingswerke die Gel»
'

nicht vorübergehen lasten, der Arbeiterschaft eins auszuDa man dies nicht konnte und auch nicht durfte , so muhst ^zum Inserat greifen , hinter dem sich alles mögliche vepkann, „die Direktion der Fittingswerke "
„ Mehrere Geschäftsleute ".

Straubing , 2. Dez. Gestern , also Sonntag , fanden
Gewerbegcrichtswahlen statt mit dem Erfolgsdie freien Gewerkschaften 426 Stimmen ( 1903 117)vereinigten , die Christlichen 262 (1903 214 ) . Unserehatten die Einführung des Proporzes verlangt , die Christwaren dagegen.

Zunahme der italienischen Arbeiterorganisationen ,nachfolgende Zahlen dartun , weiß die italienische Arbeitestden Wert und die Notwendigkeit der gewerkschaftlichensation immer mehr zu schätzen, und die frühere Schwierdie Italiener zu einem planmäßigen und geordneten Vazu gewinnen , scheint allmählich völlig zu verschwinden.Zahl der in den zentralisierten (reformistischen) Gewerkschorganisierten Arbeiter ist im Laufe eines Jahres von uauf 204 271 gestiegen. Besonders haben daran teilgenomm-
1 . Sem . 1906 1. Sem . 1907 3u<J

Bauarbeiter 26 653 51605 inj
90JEisenarbeiter 24 750 42 000 70!Chemische Industrie 652 4 623 mKeramik 91 l 1 873 I9jGlasarbeiter 1010 1900 jiriTextilarbeiter 5 566 9355 sSchuhmacher 4 095 8 788 11Seeleute 20 462 15 558 24

(Letztere , waren die einzigen , die einen Rückgang ineines unglücklichen Streiks zu verzeichnen hatten .)Tie Landarbeiter sind besonders organisiert ; ihre G«schaftSvcreine sind van 982 auf 1292 gestiegen und die Zahl jdarin organisierten Arbeiter von 221 913 auf 273 698 , also i23,5 Prozent .
Die Zahl der den (anarcho- sozialistischen) ArbeitSkam»angcfchlostenen Arbeiter hat sich noch bedeutend stärker , nävon 198 446 auf 392 889 vermehrt .

Hotnmunalpoliiik.
HaSlach i. K. , 30 . Nov . In dem hier erscheinenden 231blättchen, dem „Kinzig - und Elztalbotcn " war kürzlich zudaß mehrere Kommunen Südfrankreichs , die angeblichSozialisten verwaltet würden , bankrott geworden feien,das nun zutrifft oder nicht, darüber wollen wir un » mit

„Kinzig- und Elztalboten " nicht hcrnmstreiten . Nur daswollen wir ihm erwidern , daß man , um schlechte Gemeine!Verwaltungen zu kritisieren , nicht so weit nach Südfrankrcich
^

gehen braucht, daß man auch in unserer engeren HeimatKinzigtales und speziell auch in Haslach Gelegenheit dazunügend hätte . Wurde da z , B . am 22. d . M„ abends , eineBlock einberufene Versammlung abgchaltcn , in welcher zutags darauf stattfindcndcn Geineinderatswahl Stellung g«men werden sollte . Die Versammlung verlief zum Teil sterregt und kam es zwischen den Blockparteien und den 8wesenden Räten zu sehr heftigen Auseinandersetzungen , beicher Gelegenheit 2 davon ihre Unfähigkeit direkt zugebenten ; der dritte davon suchte sich und die andern rcinzuwaMund hat dabei recht baucrnmähig ausgeholt . Auch der derzeit!-Ratschreiber und Grundbuchbeamtc bekam sein Teil ab, weilaeinen auf das Elektrizitätswerk bezüglichen Vertrag nicht bucht:Es ist durch einen Herrn Gutknecht, Direktor der TribergerFurtwangener und St . Geordencr Elektrizitätswerke , nachprechnet worden, daß beim hiesigen Werk im laufenden Jahre ei»Unterbilanz von 7000 Mark gemacht worden sei . ES ist Vdiesem Werke so gewurstelt worden, daß man es zum BeifMnicht einmal für notwendig hielt , kaufmännische Bücher pführen .
Go sieht cs in einer von Zcntrumsanhängern geleitet»Gemeindeverwaltung aus . Wir haben noch verschiedenes and«auf Lager und wenn cS gewünscht wird , können wir mit neßmehr aufwartcn . Hoffentlich gelingt eS den neuen , vom Stögewählten Männern einigermaßen Ordnung in die zerfahrcmWirtschaft zu bringen .

Vereine und Versammlungen.Bad. Rheinfelden , 3. Dez. Am DamStag , 80. Nov ., fandeine öffentliche Volksversammlung statt . Referent war dernoffe Adolf K i e s I i ch - Lörrach, welcher über die politischeDeutschlands , über den Liebknecht - und Moltke-Harden-Prsprach. Der Referent kritisierte sehr treffend diese Prozesse uiiführte den Anwesenden vor Augen, daß der Reichskanzler d« 1Reichstag deswegen auflöste, um sich der Kamarilla zu erwehr« -die in der Licbenberg-Affärc eine so verhängnisvolle Rolle spielt»Ferner wurde die Politik des Großblocks einer scharfen Kriti!unterzogen . Mit dem Hinweis , die sozialdemokratischenBlatt«zu abonnieren , weil sie allein den Kampf gegen die bürgerlicheGesellschaft und ihre Begleiterscheinungen führen , schloß derRedner seine mit reichem Beifall anfgcnommenen Ausführungen.Die bürgerliche» Parteien , welche schriftlich eingeladcn wurden,unter Zusicherung vollster Redefreiheit , schwiegen sich aus . Außereinigen Abonnenten wurden mehrere neue Mitkämpfer der sozialdemokratischen Partei gewonnen. Immer vorwärts !

Badfscbe ebronik.
Durlach.

S. Dezember.—
DieLprechstundedeSSrbeiterfekretari a t sfällt für heut« Mittwoch au», da der Sekretär anderweitißin Anspruch genommen ist.— Heute Mittwoch Abend l/29 Uhr spricht auf Veranlassungde»Vereins gegen Mißbrauch geistiger Getränke Herr Laur»Dr . Fuchs (früherer Fabrikmsxektor) im großen RathauSsaaleüber „ Alkohol und Volkswirtschaft" unter besonderer Berück -

fichtigung der Arbeiterverhältnisse . Di « Person de« Redner »bürgt für eine großzügige Behandlung der Materie , und möchte»wir den Besuch der Versammlung ganz besonders empfehlen .
* Lahr, 3. Dez. Einbruch . Im Uhrengeschäft von Karl

Fehrenbach wurde heute Nacht ein verwegener Einbruch»'
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Seite 5._diobstahl verübt . Die gestohlenen Gegenstände haben einen Wertvon über 1000 Mk .
* Bon der oberen Dona«, 3. Dez. Der Kampf zwischenDonau und Aach ist akut geworden. Die Versickerungsstellen derDonau bei Fridingen , an denen etwa 450 Sekundenliter ver¬schwinden und der Aach zueilen, sind von einem württembergischenInteressenten verstopft worden. Die Aachinteressentenwollen nun,wie die « Frankst. Ztg . " schreibt , ihre Schadenersatzansprüche gegende» betr. Fabrikbesitzer' in Scheer gerichtlich geltend machen .Sie berechnen den Schaden, der ihnen durch Verlust dieserWasserkräfte erwächst , auf annähernd eine halbe Million Mark."Mannheim , 2. Dez. Kinderarbeit . Ter Brand desZelluloid-Schuppens der Fabrik für wasserdichte Wäsche , Lenel,Bcnsinger u. Co. , am 15. Oktober ds. Js . war durch den 15 Jahrealten Taglöhner Emil Hilpert von Neckarau verursacht worden,der mit einem Kameraden im gleichen Alter in den Schuppengeschickt worden war , um Abfälle zu sortieren . Die Jungenwaren ohne jede Aufsicht in dem feuergefährlichen Schuppen undfingen allerlei Spielereien an . Hilpert glaubte schließlich , feinKamerad hätte ihm eine Brosche genommen, die er seiner Mutterzum Geschenk machen wollte und sagte : „ Wenn du sie mir nichtwieder gibst , stecke ich die ganze Hütte in Brand !" Die im Scherzgemachte Aeußerung wurde bald ernste Wahrheit . Nach der be¬kannten Manier entfachte der Junge ein entzündetes Streich¬hölzchen im Munde zum Weiterglühen und warf es dann achtlosin die Zelluloidabfälle, die im Nu zu brennen anfingen . DerBrand verursachte Stichflammen von 15 Metern Länge und leichthätten außer den beiden vernichteten Hütten noch das Fabrik-

etabliffement und benachbarte Gebäude von den Flammen er¬griffen werden können. Gestern hatte sich der Junge wegenfahrlässiger Brandstiftung vor dem Schöffengericht zu ver¬antworten . Das Gericht sprach den Jungen frei , indem cs der
Ansicht ist, daß der Junge wohl die primitiven Begriffe von gutund böse zu unterscheiden weiß, nicht aber die Folgen seinerleichtsinnigen Handlungsweise übersehen konnte.* Mannheim , 3. Dez. In Sandhofen steckten heuteNachmittag die 5 und 3 Jahre alten Kinder des Karl LudwigSchuster in Abwesenheit der Eltern Lumpen ins Hcrdfeucr . TieKleinen erstickten in dem sich entwickelnden Qualm .— Angeblich durch Selbstverschuldcn geriet gestern Vor¬mittag der 32 Jahre alte verheiratete Rangierobmann Karl

Freund auf dem neuen Rangierbahnhof beim Elektrizitäts¬werk (Fabrikstation ) zwischen die Puffer zweier Eisenbahnwagen,welche er zusammenkoppeln wollte; es wurde ihm hierbei derBrustkorb eingedrückt und er verstarb unterwegs beim Transportnach dem allgemeinen Krankenhaus .
* Heidelberg, 3. Dez. Der Student Adolf Waßmanns¬dorfs hantierte in unvorsichtiger Weise mit einem Revolver.Die Waffe entlud sich und das Geschoß traf den jungen Mann

so unglücklich, daß er sofort eine Leiche war .

Zell a. H., 29 . Nov . Wie notwendig es ist, daß in die bür¬
gerlichen Karpfenteiche der Bürgerausschüsse die sozialdemo¬kratischen Hechte hineinkommen, ist so recht durch die hiesigenVerhältnisse erwiesen.

Am 12. d. M . fand nach viermonatlicher Pause wieder ein¬mal eine Bürgerausschußfitzung statt , welche 5 Punkte zu er¬ledigen hatte . Die gesamten 5 Vorlagen wurden nach kurzer'Debatte genehmigt. Am Dienstag , den 21 . d. M . fühlte sich nunder Ortsvorstand schon wieder genötigt , seinen „untertänigenAusschuß" zu einer „Jasage -Komödie" einzuladen . Es ist hiernämlich die famose Einrichtung getroffen , daß der Ausschußimmer vor fertige , d . h. schon bereits ausgeführte Vorlagen ge¬stellt wird , so daß die Mitglieder des Bürgerausschusses nur nochleeres Stroh zu dreschen brauchen. Da nun in letzter Zeit soviele Projekte von großer Bedeutung für die Gemeinde vor-
liegcn, wie Kanalisation , Wasserleitung usw. , haben die hie¬sigen sozialdemokratischen Mitglieder des Bürgerausschusses alsVertreter der Niederstbesteuerten beschlossen, an der Verwirk¬
lichung dieser Projekte mitzuarbeiten und dem Stadtrat dazu zuverhelfen , leichter über diese Vorlagen hinwegzukommen. Diesegute Absicht unserer Genossen wurde indessen sowohl vomStadtrat , wie auch von einem großen Teil der Einwohner ver¬kannt und glaubten dieselben, auch diese wären gleich komplettenDorftrotteln mit allem einverstanden . Das kam aber anders .Auf der Tagesordnung der letzten Sitzung stand nämlich auch der
Punkt : „Anschaffung eines Dampfkessels auf dem Rathaus ".Dieser war nämlich defekt und mußte durch einen neuen ersetztwerden. Der Dampfkessel war aber schon seit 4 Wochen in
Tätigkeit und hat einen Kostenaufwand von 1200 Mark ver¬
ursacht.

Der Bürgerausschuß hatte also hier nur die Aufgabe mitdem Kopfe zu nicken und zu der bereits vollendeten Tatsache
„Ja und Amen" zu sagen. Unsere Genossen fühlten indessenkeine Lust, diese unwürdige Rolle zu spielen und stimmtengegen die Vorlage . Die bürgerlichen Vertreter , die vor¬her in den Wirtschaften über die Mißwirtschaft der Gemeinde¬
verwaltung nicht genug zetern konnten, sind aber alle umge¬fallen und stimmten mit : „Ja ", sodaß die Abstimmung 36 Stim¬men dafür und 17 Stimmen dagegen ergeben hat.

Auf Punkt drei der Tagesordnung stand : „Erstellung eines
Wasserleitungsbrunnens beim alten Schulhaus ." Hierzu wieseiner unserer Genossen auf die große Gefährlichkeit des ver¬
seuchten Brunnens hin und geißelte die Gleichgültigkeit und
Saumseligkeit des Stadtrats in dieser Angelegenheit. DerPunkt : „ Wünsche und Beschwerden" wurde vom Vorsitzenden fürdiese Sitzung wieder einmal zugelassen, von welchem Zugeständ¬nis von unserer Seite fleißig Gebrauch gemacht wurde . ImLaufe der Debatte verstieg sich einer der Gemeinderäte zu der

Äußerung , daß alles , was von unserer Seite vorgebracht würde,sei . Dem vorlauten Herrn wurde indessen von unsererne gebührende Zurechtweisung zuteil . Diese Beleidigungeigentlich vom Vorsitzenden gerügt werden müssen, der-hat indessen für die parlamentarische Leitung einer solchen,mmlung nicht das nötige Zeug und werden unsere Ge-h in Zukunft darauf dringen müssen, daß die Versamm-
jen geschästsordnungsgemäß gehandhabt werden.

Neuer vom tage.
Der vermißte Luftballon .

Paris , 3. Dez. Nach hier eingetroffenen Nachrichten ist die
Patrie gestern Nachmittag auf der Höhe von Glenarn in Irlandgesichtet worden. Abgesehen von dieser Meldung war man bisheute früh 4 Uhr ohne Kenntnis von dem Ballon.

Zwei Offiziere haben die Lenkbarkeit des Luftschiffes Ile de
Paris auf seine Verwendbarkeit als Militär -Luftschiff hin ge¬prüft . Die Untersuchung ist zur vollständigen Zufriedenheit aus¬
gefallen, so daß der Ballon von der Militärbehörde als Ersatzfür den verschwundenen Patrie erworben werden soll .

Mittwoch, den 4. Dezember 1807.
Vilbel, 3 . Dez. Der 52 Jahre alte Schweinehändler PhilippReinhard Kroner erschoß auf dem hiesigen Bahnhof den51jährigen Viehhändler Johann Kroner und beging dann Selbst¬mord. Philipp Kroner wurde heute früh auf Grund von Aus¬sagen des Johann Kroner vom Gießener Schöffengericht wegenUebertretung des Viehseuchengesetzes zu 2 Monaten Gefängnisverurteilt . Aus Rache hierüber beging Philipp Kroner bei derRückfahrt auf dem Bahnhof Vilbel die Mordtat .
Berlin , 3. Dez. Der Stall m ei st er des Kron¬prinzen , Leutnant v. Stuckrad , wurde vor einiger Zeit be¬kanntlich plötzlich entlassen, da sein Kutscher gegen ihn Anzeigeerstattet hatte , daß er sich gegen 8 175 des Strafgesetzbuches ver¬gangen habe . Nach dem „ Militärwochenblatt " ist ihm jetzt der

Abschied bewilligt worden ; man darf neugierig sein , was sich ausdiesem Verfahren für die strafrechtliche Untersuchung der Ange¬legenheit ergeben wird.
Glogau , 3. Dez. Als die 11jährige Tochter des Adjutantender 9. Kavallerie-Brigade , Rittmeister v. Schlebrügge, ein Buchaus einem Vertikow nehmen wollte, zog sie so heftig an derSchublade, daß die auf dem Vertikow stehende brennende Petro¬leumlampe ins Wanken kam und auf das Mädchen fiel . DasKind erlitt entsetzliche Brandwunden am ganzen Körper undstarb nach einigen Stunden .

Rostock , 4 . Dez. Hier sind 60 Personen nachdem Genußvon Lcberwurst teils schwer, teils leichter erkrankt. Zweider Erkrankten sind bereits g c st o r b c n . Tie verdorbene Wursthatte ein hiesiger Kaufmann von außerhalb bezogen . Einestrenge Untersuchung ist cingeleitet .

Budapest, 3. Dez. Ter Direktor des Elektrizitätswerkes vonSiemens u . Halste in Szcgzard , Eduard E n g e l b r e ch t , istnach Verübung großer Unterschlagungen flüchtig geworden.
Paris , 3 . Dez. „ Petit Parisicn " meldet aus Jalla Marnia ,daß ein Offizier von der 14. Schützcnkonipagnie im Wahnsinneinen Kameraden vor: der 16. Kompagnie durch einen Revolver-schuß getötet habe .
Saloniki , 3. Dez. Das serbische Gpmuasium in Ucskucbwurde von verbrecherischer Hand in der letzten Nacht in Brand

gesteckt . Ten int Gymnasium wohnenden Zöglingen, über 300 ,gelang cs nur mit knapper Not, das nackte Leben zu retten .
London, 3. Dez. Aus Port Wales wird ein Z u s a m ni e n -stoß zwischen einem Güterzuge und einem Passagierzugc ge¬meldet. Drei Wagen des Personenzuges wurden vollständig zer¬stört. Die Zahl der Verletzten beträgt 32. 26 sollen schwer ver¬wundet sein.

Vor dem Schöffengericht Offenbach spielte sich am Mittwocheine Verhandlung ab, bei der es 119 Angeklagte und 3 Vertei¬diger gab. Allein die Verlesung der Personalien währte stun¬denlang. Und worum drehte sichs? Die 119 Angeklagte warenGastwirte , die in ihren Lokalen einen Automaten stehen hatten ,bei dem man durch Einwurf eines „Fünfers " Zigarren oder Biergewinnen kann. Ein biederes Bäuerlein hatte Pech, er zeigteeinen Gastwirt an wegen Vergehen gegen § 286 des Str .G .B.( Veranstaltung einer Lotterie ohne Genehmigung) . Tie Polizeiveranstaltete gegen die Automaten eine Razzia ; die Folge wardie Anklage gegen 119 Gastwirte . Das Gericht war sich über dasBewußtsein von der Rechtswidrigkeit des Tuns der Gastwirteetwas im Zweifel. Strafe muh aber sein. So wurde jeder derAngeklagten zu 3 Mk . Geldstrafe — im Nichtbeitreibungsfalle1 Tag Gefängnis — vcrknurrt . Gegen das Urteil legen alle Ver¬urteilten Berufung ein ; die Sache beschäftigt noch Land- und
womöglich das Oberlandesgericht . Und das alles wegen einesBäuerleins , das dem Automaten mehrere „ Fünfer " in den Halswarf und nichts gewann.

Die 6o verschütteten Bergleute.
„Daily Telegraph " meldet aus New -Dork : Die kürzlich inder Kohlengrube Naomi in Monongabella (Pennsylvanien ) ver¬schütteten 60 Bergleute sind noch nicht aufgefunden . Herzzer¬reißende Szenen spielten sich unter den Frauen und Kindern ab,die sich trotz schwerer Schneestürme an der Einfahrt der Grubeaufhielten , als Bergleute die Nachricht brachten, daß sich druntenein Klopfen vernehmen lasse , das immer schwächer werde.

flu$ der Residenz.
* Karlsruhe. 4. Dezbr .

Kaust nur bei Inserenten des Bolksfrennd !
Unser Verlag hat ein sogen . Branchenverzeichnis in klei¬nem Format herausgegeben und leitet es mit den folgen -

genden Zeilen ein :
Arbeiterfrauen ! Arbeiter ! Seit dem 1 . Okt .erscheint der „Volksfreund" täglich achtseitig und ist cs nachLage der Verhältnisse unbedingt erforderlich, daß gleichzeitigmit dieser Vergrößerung das Jnseratenwesen einen Aufschwungnimmt , denn die Jnserateneinnahmen bilden in finanziellerBeziehung die Hauptgrundlage einer Zeitung . - Da es häufigvorkommt, daß Geschäftsinhaber unserem Acquisiteur bei sei¬nem Vorsprechen mit der Behauptung entgcgentreten , es seidurch Inserieren im „Volksfreund" kein Erfolg garantiert ,andere Firmen grundsätzlich im „Volksfreund"

nicht inse¬rieren , haben wir uns entschlossen , den Arbeiterfrauen undArbeitern ein Verzeichnis derjenigen Firmen zu übermitteln ,welche uns fortlaufend Inserate zuwenden, um einerseits die¬sen Firmen einen Erfolg zu garantieren , andererseits zu ver¬hindern , daß Geschäften, welche den „Volksfreund" bei Ver¬
öffentlichung ihrer Empfehlungen übergehen, Zuwendungenseitens unserer Anhänger in Form von Einkäufen nicht ge¬macht werden.

Daher , Arbeiterfrauen und Arbeiter , benützt bei euerenEinkäufen dieses Verzeichnis, ihr erweist der guten Sache desProletariats den besten Dienst.
Expedition des „Bolksfrennd".

Alphabetisch geordnet finden die Parteigenossen jeneGeschäfte , welche ihre Waren den Lesern des „Bolksfrennd "
anpreisen . Das Verzeichnis sollte jede Arbeiterfraubei sich führen , wenn sie Einkäufe besorgt .

Ha« in Bruchsal .
Gestern Nachmittag wurde Hau mittels ©oulher-Trans -port durch zwei Kriminialpolizisten in das ZuchthausBruchsal eingeliefert .

Selten
Tie wachsende Bedeutung der Großstitzi,im Gesamtleben der Nation ist aus folgender ©intim»kennbar . Es wohnten in Deutschland in 1X1 er’

Großstädten mit mehr als
w o h n e r n

100000 ! 1N .

Jahr
1871

Zahl der
Gemeinden

8
Bevölkerung

1 968 537

in o/o bet ®^bevölkern«»
4,81875 12 2665 914 6,21880 14 3 273 144 7,21885 21 4 446 381 9,51890 26 6 241 309 12,61895 28 7 276 993 13,9 \1900 33 9120280 16,21905 41 11 509 004 19,0Tie in den Großstädten wohnende Bevölkerung hatdemnach seit der Gründung des Reichs nahezu versechz --sacht , während ihr prozentualer Anteil an der Gesamt̂bcvölkcrung auf das vierfache gestiegen ist . Diese Zu¬nahme ist ausschließlich auf Kosten der kleinen Orte unter16 000 Einwohnern erfolgt , deren Anteil an der Gesamt-bevölkernng von 86,4 auf 66,9 Prozent herabgegangen istobwohl ihre absolute Bevölkerungsziffer von 35 07831gans 39 991 174 gestiegen ist . Die Mittel - und kleinerenStädte (16 000—100 000 Einwohner ) haben ihre Gesamt¬einwohnerschaft von 1013 936 auf 9141100 , ihren prozen-tnalen Anteil an der Rcichsbevölkerung von 9,8 auf 15,1vermehrt .

Die großstädtische .Entwicklung Deutschlands ist heutenicht mehr weit von der Englands , dem in dieser Beziehungfortgeschrittensten Staate entfernt . In Großbritannienlebten bei der letzten Zählung 13y 2 Millionen Einwohnerin den Großstädten .

^ leischpreist
vom 1. bis 15. Dezember

nach Angabe der Karlsruher Metzgerinnung.
Ochsensteisch . per Pfund 84—88
Rindfleisch . . „ 80—84
Kochfleisch . . . . „ 60—64Kalbfleisch . „ „ 80—86
Schweinefleisch mit Schwärt u . Beilage „ „ 72Schweinebraten u. Kotelett mit Beilage „ „ 80
Hammelfleisch . . . „ 70—90

Soziale
flrU

Ter soel
:fericf)t der fl

sngaben üb
Ingestellten

iSson 16 703'
beschäftigten

* Wetterbericht . Aus dem Ozean nordwestlich der britischenInseln liegt ein tiefes Minimum mit weniger als 735 mm . EineFurche niedrigen Druckes erstreckt sich von dort in südöstlicherRichtung über Großbritannien und Frankreich bis zum Mittel¬meer, wo über dem Golf von Genua ein flaches Minimum sichentwickelt hat . Kleinere Unregelmäßigkeiten sind auch üb,UderAdria zu erkennen. Der hohe Druck hat, soweit unsere Bürtereicht , bedeutend an Intensität und Ausdehnung verloren. Se«Kern weist über Westrußland mehr als 765 mm auf. Voraus¬sichtliche Witterung : Zunächst noch unbeständig, mild, dann zu¬nehmende Trübung , Niederschläge , kälter.* Einen Hebelabend veranstaltet der Allgemeine DeutscheSprachverein in Gemeinschaft mit dem Gesangverein „ Lieder-kranz" am Freitag den 6. Dezember, im kleinen Saal der Fest- •halle.
* Gesangverein Konkordia . Samstag , 7. Dez. , abends 8 Uhr,findet im großen Saale der Festhalle Stiftungskonzert statt. jj* Fußballsport . Verflossenen Sonntag spielte die erste Man»- 3

schaft des F . C. Phönix in Mannheim gegen die MannheimerFußballgesellschaft1896 , deren Mannschaft in sehr guter Form ist.Das Ergebnis war nach einem wechselreichen schönen Spiel 2 : 0für Phönix , dessen Zusainmenspiel die vortreffliche MannheinuD 1Verteidigung vielfach durch befreiende weite Stöße ein Ende 'ssetzte. Phönix hatte indessen mehr vom Spiel . j* Die Ortsgruppe Karlsruhe der Deutschen Gartenstadt -Ge¬sellschaft hielt am 29 . November ihre Generalversammlung ab.Zunächst erstattete Herr Generalsekretär Kampfmeyer den Berichtüber die Fortschritte der Bewegung in England und Deutschland ,insbesondere über die Schritte , die hier in Karlsruhe zurVerwirklichung des Gartenstadtgedankens geschehen sind . Wasdas Karlsruher Unternehmen betrifft , so sind die Vorderhand̂lungen hierfür bereits soweit fortgeschritten, daß man hofft, zuBeginn des kommenden Jahres mit positiven Vorschlägen an die
Oesfentlichkeit treten zu können . Die nächsten Mitteilungenwerden in einer Generalversammlung der Gartenstadt Karlsruhe -G . m . b. H . gemacht werden. Der Kassenbericht wurde geneh¬migt und dem Kassenvorstand Entlastung erteilt .Sodann hielt Herr Baurat Dr . Fuchs einen außerordentlichinteressanten Vortrag : „Wirtschaftliche Gedanken über Straßen »
anlagen in der Gartenstadt " . An der regen Diskussion, die sichan diesen Vortrag knüpfte, beteiligte sich hauptsächlich Herr Geh.Oberbaurat Dr . Baumeister , der die Hoffnung aussprach, er
möchte gelingen, in der Gartenstadt mit Rücksicht auf die über- ,wiegend ländliche Art der Siedelung verhältnismäßig einfachereund deshalb billigere Arten der Straßen - und Kanalherstellun^ hzu erreichen. Da der Vortrag in Druck erscheinen wird und
außerdem in der Generalversammlung der Gartenstadt Karls¬ruhe G . m . b. H . in dankenswerter Weise tviederholt werden
soll, so glauben wir , von einer Wiedergabe der Ausführungen ab-
sehen zu können.

* Heimatliche Kunstpflege, freie Vereinigung KarlsruherKünstler und Kunstfreunde . Montag , 9. Dezember, abends halb9 Uhr, im Gartensaale des Hotel „Tannhäuser " Diskus -
sionsabend . Referent Herr Privatdozent Dr . Willy Hell-pach : Das Krankhafte in der Kunst.

* Baugesuche . Der Stadtratsbericht teilt mit : Bremser Jos.Butz beabsichtigt , bei seiner Werkstatt auf dem Grundstück Ger-
wigstraße Nr . 12 einen Kamin zu erstellen. Hiergegen wird nichtseingewendet. Für den Fall jedoch, daß späterhin von der Kamin¬anlage Rauch- und Rußbelästigungen ausgehen sollten, behält
sich der Stadtrat vor, Maßnahmen zur Beseitigung solcher Be¬
lästigungen zu erwirken. — Das Baugesuch des GipsermeistersGustav Kull — Errichtung eines Neubaues Ecke der Arndt-und Löwenstraße im Stadtteil Rüppurr — wird dem Bezirksamtmit Antrag auf Ablehnung vorgelegt, da die Baufluchten fürjenen Platz noch nicht festgestellt sind . — Das Baugesuch deS In¬genieurs Ph . Kippenhahn — Errichtung einer Schlossereiauf dem Anwesen Durlacher Allee Nr . 51 — wird unter der
Voraussetzung nicht beanstandet, daß von der Herstellung eisernerBaukonstruktionen auf dem fraglichen Grundstück Umgang ge¬nommen wird . — Gegen das Baugesuch des Fabrikanten OskarEdelmann — Errichtung eines Fabrikgebäudes für Platin -
Brennapparate an der Bannivald -Allee — werden Einwendungen, -'cht geltend gemacht .
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* Städtische Arbeiten . Vergeben werden : die Lieferung des
^arfs an Zement für Unterhaltungsarbeiten im Reffort deS
^tischen Ticfbauamts an Reinhard Pfeifer im Stadtteil Mühl-
rg, die Ausführung der Bildhauerarbeiten am Schulhausneu -

im Stadtteil Mühlburg an Bildhauer Friedrich Dutten -
löfcr .

* Festhalle- und Stabtgartenkonzerte . Der für die Einteilung
hiesigen Kapellen in die Festhalle- und Stadtgartenkonzerte

« r das Jahr 1908 aufgestellte Plan wurde vom Stadtrat geneh-
Darnach fallen an Sonn - und Feiertagskonzerten zu : der

Heib -Grenadierkapelle 26, der Artilleriekapelle Nr . 14 9 , der Leib -
Kragonerkapelle und der Artilleriekapclle Nr . 80 je 8 , der Feuer -
^»ehrkapelle 4 . Von den Werktagskonzerten werden sämtliche
Pittwochskonzerte wie bisher der Leib-Grenadierkapelle zuge¬
gen . In die Feiertagskonzerte teilen sich die übrigen drei

Militärkapellen nach einem bestimmten Turnus .
* Zum Vollzug kommen 4 amtliche Schätzungen von Grund -

Lcken , 812 Ausgabedekreturen über 200 662,98 Mk ., 228 Ein -
^hmedekreturen über 38 742,67 Mk ., 4 Abgangsdekreturen über

13 Mk.
* 76 Fahrnisversicherungsverträge mit einer Gesamtversiche -

Mgssumme von 819 363 Mk . werden nicht beanstandet.
* Diebstahl . Am 3. dS. MtS., nachmittags, erbrach ein

Unbekannter in einem Hause in der Kaiserstraße 2 Mansarden
Nid stahl ein Sparkassenbuch über eine Einlage von 403 Mk. bei
drr Sparkasse in Bühl ; einen Uederzieher und zwei dunkle An-
Me im Werte von 390 Mk . -

* Der Wirteverein Karlsruhe und Umgebung beruft
lnf heute Mittwoch Nachmittag eine allgemeine Versammlung in
d,n Saal der Alten Brauerei Kämmerer ein, auf welche auch an
dieser Stelle hingewieien sei.

cdmlr ,
Arbeit gesxU
n unter CHG !
: die Erped.

Tintenstifte unbrauchbar für Urkunden. Eine Behörde hatte
s angeregt, amtliche Beglaubigungsvermerke mit Tintenstift anstatt

mit Tinte zuzulaffen. Nach dem Jahresbericht des König!. Ma-
! ierialprüfungsamtes in Groß -Lichterfelde- West bei Berlin war
'

daher zu prüfen , ob Tintenstifte als ausreichender Ersatz für
xinte angesehen werden können und ob die mit Tintenstift her-
gestellten Zahlen , Schriftzüge usw. Fälschungsversuchen gegen¬
über ebenso widerstandsfähig sein würden , wie die mit Urkunden¬
tinte hergestellte Schrift . In verschiedenen Berliner Schreib-
„arenhandlungen wurden 24 verschiedene Marken von Tinten¬
stiften zum Preise zwischen 10 und 38 Pf . gekauft. Schon durch
«orsichtigeS Radieren konnten die Schriftzüge so leicht und voll¬
ständig von Papier entfernt werden, daß keine auffallenden Spu -
rm zurückblieben . Mit chemischen Mitteln ließen sich die Schrift¬
züge ebenfalls leicht beseitigen. An einem Schriftstück , in dem

. einzelne Worte , also z. B . Unterschriften , beseitigt und durch
andere ersetzt wurden , war nichts Auffällige- zu beobachten .
Tintenstifte können daher zur Anfertigung von Schriftstücken,

- die Urkundenwert besitzen, zurzeit nicht verwendet werden. Viel¬
leicht kann die deutsche Industrie diesen Mangel beseitigen.

. ^ Anders liegt unseres WiflenS die Sache bei Unterschriften von
ft - riefen , die naß kopiert werden. Nach dem Kopieren ist die

Mtenstift -Unterschrift unverwischbar und ohneSpuren zu hinter -
dfsen nicht zu entfernen .

Letzte Port.
TerverstorbeneGrohherzog und dieSchiffahrtsabgabeu .

Mannheim , 3 . Dez. Ueber die Stellung des verstor-
denen Großherzogs zur Frage der Schiffahrtsabgaben gab
der Präsident der hiesigen Handelskammer , Geh. Kommer¬
zienrat Lenel, in dem Nachruf auf den Heimgegangenen,
mit dem er die letzte Sitzung der Kammer eröffnete, be¬

merkenswerten Aufschluß . Ich hatte , so führte Lenel auS,
auf der Nheinfahrt von Karlsruhe hierher zur Jubi¬
läumsfeier die Freude , in Bezug auf die von Preußen ge¬
plante Wiedereinführung von Schiffahrtsabgaben aus sei¬
nem Munde die Worte zu hören : „In dem Widerstande
gegen Einführung der Schiffahrtsabgaben bleiben wir fest,
wir werden nicht nachgeben . Man hat sie vor 40 Jahren
als Verkehrshemmnis erkannt und beseitigt, und die da¬
mals maßgebend gewesenen Gründe sind es auch heute
noch .

" Diese Aeußerung war , wie Lenel weiter bemerkte ,
nicht Folge einer von ihm gegebenen Anregung , sie er¬
folgte aus freien Stücken und ohne daß der Gegenstand
vorher berührt worden wäre .

Ueberweisung des Freiherrn v. Münch in eine
Heilanstalt .

Stuttgart , 3 . Tez . Durch nunmehr rechtskräftig ge¬
wordenen Beschluß der Strafkammer des kgl. Landgerichts
Rottweil vom 5 d . M . ist in einer bei diesem Gericht an¬
hängigen Strafsache gegen den Freiherrn O . v . Münch auf
Hohenmühringen wegen Beleidigung und Aufforderung
zum Ungehorsam die Verbringung des Angeklagten in die
Großh . badische Heil- und Pflegeanstalt Jllenau zum
Zweck der Beobachtung seines Geisteszustandes gemäß 8 81
St .P .O . angeordnet worden.

Gemeinderatswahlen in Württemberg .
Eßlingen , 3. Dez. Zwei neue Mandate errang unsere

Partei bei der Kommunalwahl ; somit sind 3 Sitze unser . Wir
kommen morgen auf die württembergischen Kommunalwahlen
zurück.

Vertuschungsversuche.
Berlin , 3 . Tez . Im Moltke-Hardenprozeß wird sich

dem Vernehmen nach in der Verhandlung vor der Straf¬
kammer am 16. ds . die Beweisaufnahme in weit engeren
Grenzen halten , als in der Verhandlung vor dem Schöffen¬
gericht . Als Zeugen sind nur Personen geladen, die den
Kläger Grafen Moltke in verschiedenen Stellungen beson¬
ders nahe kennen , Frau von Elbe , eine Gesellschafterin und
Dienerschaft.

Graf Lynar verhaftet ?
Berlin , 3 . Dez . Ueber den Grafen Lynar , den ehe¬

maligen Garde du Corps -Osfizer , wird die Nachricht ver¬
breitet , daß er verhaftet worden sei , um vor ein Militär¬
gericht gestellt zu werden. Hier in Berlin ist an maßgeben¬
der Stelle von dieser Verhaftung nichts bekannt.

Tie Briefe zwischen Bollhardt und Hohenau .
Berlin , 4 . Dez. Zu den gestrigen Erklärungen des Abg . Dr .

Paasche im Reichstag erfährt daS „Berl . Tagbl ." von unterrich¬
teter Seite folgendes : Herr Paasche hat von einem kriegsgericht¬
lichen Verfahren in der Affäre Hohenau gesprochen , das 24 Stun¬
den vor der Rede des Kriegsministers v. Einem in Potsdam statt-
gefunden habe . Herr Paasche spielte mit diesen Worten darauf
an , daß am Donnerstag , also am Tage vor der v. Einemfchen
Rede, Maximilian Harden in Potsdam vor dem militärischen
Untersuchungsrichter über die Affäre Hohenau und Lynar der-
nommen wurde. Die Erhebungen dauerten 2 Stunden . Harden
wurde vereidigt. Die Briefe , die Herr Paasche gestern in der
Tasche hatte — eS handelte sich um 4 oder 8 — sind von dem Gra¬
fen Hohenau geschrieben mü> an den Zeugen Bollhardt gerichtet.
Die Photographie des Grafen Hohenau, die dem Brief beiliegt,
trägt eine Widmung . Das Schreibpapier , dessen sich Graf
Hohenau bediente, ist mit der Krone geziert . Der Inhalt der
Briefe soll an den Beziehungen zwischen dem Brieffchreiber und
dem Empfänger einen Zweifel nicht übrig lassen . Außer dem
Zeugen Bollhardt kommt noch ein zweiter Zeuge in Betracht.

Utttergrundbah« i« Berlin .
Berlin , 3. Dez. Die städtische PerkehrS -Deputation be-

schloß in ihrer heutigen Sitzung den Bau einer Untergrund¬
bahn von der Grenze Charlottenburg an der Ottostraße
durch Moabit bis zum Hermannsplatz in Rixdorf . Die
Kosten der 10,1 Kilometer langen Strecke sind auf 59 Mil¬
lionen Mark berechnet .

- Frankreich und Bülows Marokkopolitik .
Paris , 3 . Dez. „Echo de Paris " beschäftigt sich mit den

jüngsten Erklärungen des Reichskanzlers Fürsten Bülow
im deutschen Reichstage. Auf die Aeußerung des Kanzlers
eingehend, daß Deutschland ebensowenig bereit gewesen sei.
wegen Marokkos einen Krieg mit Frankreich zu beginnen,
als es 1870 bereit gewesen ist , wegen der spanischen Thron¬
folgefrage einen Krieg zu beginnen , bedauert daS Blatt ,
daß der Reichskanzler sich solche Freiheiten den historischen
Tatsachen gegenüber gestatte und daß infolgedessen seinen
übrigen Erklärungen nur ein bedingtes Vertrauen beizu¬
messen sei. Der Sonntags -Leitartikel der „Nordd . Allgem.
Zeitung " über Marokko bestätige diese Auffassung und be¬
weise, daß die Doppelströmung , die bisher in der Politik
Deutschlands geherrscht habe, noch vorhanden sei.

Vemnoanzelger .
Karlsruhe . ( Soz . Verein . — Ausschuß.) Heut « keine Sitzung .
Karlsruhe . Ĵugendorganisation.) Heute Abend Mitglieder¬

versammlung im Auerhahn. Wegen Regelung einer wichtigen
Angelegenheit ist das Erscheinen sämtlicher Mitglieder not¬
wendig. 8436

Bruchsal . Mittwoch , den 4. ds . MtS ., abends halb 9 Uhr :
Kartellsitzung . Vollzähliges und pünktliche » Erscheinen not¬
wendig . Der Vorstand.

Freiburg . Heute Abend General-Versammlung der OrtSkranken-
kaffe im Kaufhaussaal . Vollzähliges Erscheinen erwartet

8428 Der Vorstand vom Gewerkschaftskartell.
Freiburg . (Gewerkschaftskartell.) Donnerstag, den 8. Dezember ,

abends Punkt V29 Uhr, Sitzung bei Santo . Vollzähliges
Erscheinen erwartet 3415 Der Vorstand.

Brtefkafteti der Redaktion .
Neustadt (Schw. ) . Wir können uns in innere kirchliche An¬

gelegenheiten nicht einmischen , vor allem aber anonyme Einsen¬
dungen nicht berücksichtigen .

Fra « E . Senden Sie die Erzählungen ein. Erst dann
läßt sich ein Urteil fällen.

Zur Beachtung für Aüe, weicht an die Redaktion schreibe ».
1 . Wenn Du etwas einer Zeitung mitteilen willst, tue dies

rasch und schicke es sofort ein.
2. Sei kurz ; Du sparst damit die Zeit des Redakteurs und

Deine eigene. Dein Prinzip sei : Tatsachen , kerne Phrasen .
3 . Sei r»ar , schreibe nicht mit Bleistift , sondern mrt Tinte

und leserlich , besonders Namen und Ziffern : setze mehr Punkte
als Komma.

4. Schreibe nicht „gestern" oder „heute "
, sondern den Tag

oder das Datum .
8. Korrigiere niemals einen Namen oder eine Zahl ; streiche

das fehlerhafte Wort durch und schreibe daS richtige darüber
oder daneben.

6. Die Hauptsache: beschreibe nie , nie , nie beide Seiten
deS Blattes . Es kommt oft vor, daß durch Beschreib-n von
beiden Seiten die eine Seite wegen notwendiger Korrekturen
vollständig abgeschrieben oder wegen Belastung des Redakteurs
gestrichen werden muß.

7. Gieb der Redatnon in Deinen sämtlichen Schriftstücken
Name» und Adresse an . Anonyme Zuschriften kann die Re¬
daktion nie berücksichtigen .

Die heutige Nummer umfaßt 10 Setten .

(Ueibnachls - Prämie
für die

UolksfrtutukHbonnenten.
Wir haben aus dem bekannten Verlag von

3. H . W . Dietz Nachf . in Stuttgart das Werk

Gesundheitsschutz
von Emanuel Wurm

in einer Anzahl von 500 Exemplaren als sog .
Weihnachts -Prämie für unsere Abonnenten
erworben.

Das Werk ist textlich und illustrativ ganz
vortrefflich ausgestattet , umfaßt 824 Seiten Groß¬
oktav und ist mit Prachtband ausgestattet . Es
kostet im Buchhandel 8.58 Mark , während wir
es , so lange Vorrat reicht , ausschließlich
an unsere Abonnenten , zu dem billigen
Preis von

! Mack 50 Pfennig
abgeben .

Die Abonnenten in Karlsruhe und Umgebung
wollen das Buch direkt durch den Partei -Kol¬
porteur in unserer Expedition, unsere auswärtigen
Abonnenten an Orten , wo der Dolksfreund
Filialen hat , nur durch den Filialinhaber und
Postabonnenten durch unsere Expedition beziehen .

Dem Betrag für das Buch ist für Sendungen
nach auswärts das entsprechende Porto (es wiegt
1300 Gramm ) beizufügen. Nur Abonnenten
unseres Blattes erhalten das Werk .

Jeder Parteigenoffe , der den „ Gesundheits¬
schutz " von uns erwirbt , hat damit eine hübsche,
nützliche u . billigeGabe unter seinem Weihnachts¬
baum .

Karlsruhe , im Dezember 1907 .

Verlag des Uolttsfreund .

Weihnachts - Wäsche
Ein Teil dieser Wäsche Dienstag den 3. er . begann in unserer Wäscheabteilung
Ist in unserem Fenster
Kaiserstr . ansgestellt .

Dameahemden
Vorder - und Achselschluss , völlig
weit, guter Cretonne mit Spitze

Damenbeinkleider
Knieform und gewöhnliche Form ,
Cretonne mit Stickereivolant

Damen -Nachtjacken
weiss Pique mit Spitze

Damen hemden
Ia. Renforce, mit reicher Stickerei ,
Durchbrüchen , Säumchen oder Ein¬
sätzen garniert , Tailleschnitt

Damenbeinkleider
Chiffon od r gor . Croise , mit Bogen ,
Stickereivolant oder Durchbrüchen
und Seidenband garniert . Ia . Aus-
arbeiturg , Knie- oder lange Form .

Damenj acken
Ia . geranht Groisö, in eleg . Verarbei¬
tung und reicher Stickereigamierung

Weisse Linontücher
gesäumt CO „

V, Dz . 98 , 78 , JO *»
Weisse Batisttücher

mit Hohlsaum 7R
Vj Dz . 18 »

enorm billig !
Lein . Taschentücher

nur bewährte Fabrikate

ein enorm billiger Serien -VerkaufSt lange Torrat .

Serie 1
jedes Stück

j 25
1 JC

Serie 3
jedes Stück

a45
niJC

Damenhemden
guter Cretonne , fein und starkfädig ,
m. Handstick . , Feston od. Seidengarn .

Damenbeinkleider
feinfädig . Reinforcö, m . breit . Stickerei
Börtchen oder Feston - Garnierung

Damen -Nachtjacken
ferauht CroisÄ , mit Lieg - oder Steh¬

ragen , Stickerejabot oder Stickerei¬
garnierung und Börtchenbesatz .

Damenhemden
eleg. Fantasiehemden f la . Stoffe mit
reichen Garnierungen , in Stickerei ,
Säumchen, Hohlsäumen oder hand¬
gestickter Madeirapasse .

Damenbeinkleider
in eleg. Verarbeitung , Ia . Stoffe, mit
feinen Battist -Stickereien und Ein¬
sätzen od. handgebogten Volants .

Damen -Nachtj acken
hochelegante Stickerei in Ia . Stoffen
diverse reiche Garnierungen .

Serie 2
jedes Stück

Serie 4
jedes Stück

Cascbcntücber

gesäumt . an

Bachstabentücher
weisse Batist mit

m. breitem Stepp - 1 OK
decken , ‘/i Dz.

Madeira , imit» Tücher
mit eleganten Eckstickerei¬
motiven , der Karton 0 QR
NEU ! Enorm billig ! tiOJ

Batisttücher
weiss m. Buchstaben und
Medaillonstick .i.Kart . 1 OE
enorm billig % Dz. liOd

lalein . Taschentücher
in eleg . Karton mit hand -
gesticktenBuchstab . 0 0Qgesäumt Dz .

Dienstag , Mittwoch , Donnerstag 10 % Valenziennes -Böcke , Damen -Nachthemden ,

Leinen Batisttücher
mit Hohlsaum 1 7R

% Dz. ItlJ
Batisttücher

m.farb .Rand , gest . Bchstab .
m. Biedermeierkranz 1 OR
im Karton % Dz. liOu
Seiden-Batisttücher .
mit färb. Kante

V. V- . j oc
enorm billig ! Iitw

Spitzen -Garnituren 10 %

Geschwister Knopf .
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>cren Heimat
egcnhcit dazu
abends , eine
n welcher zu
Stellung gen«

:f zum Teil sch
, und den 8 ai«
etzungen , bei ml
:kt zugeben trni
rn rcinzuwasch
uch der derzeit^!
Teil ab, weil et

trag nicht buchte
c der Triberger
itswcrkc, nachz«.
enden Jahre du
sei . ES ist »>
es zum Beifpit
ische Bücher

ngern geleiteter
chiedeneS ai
m wir mit n
euen, vom Bl>
i die zerfahre !

Bekanntmachung
des

Rihtl Spr- Vtrtta K;
Auf Grund eines Vorstandsbeschlusses werden auch aus dem dies¬

jährigen Rechnungsjahr

Mk . 3000 .
« -

am 8 . Januar 1908
unter Kontrolle des Herrn Notar Bender hier, verteilt, und zwar

200.—,
100 . —,
50.—,

1 Gewinn
1 Gewinn
1 Gewinn

k Mk . 200 . —
k Mk. 100 —
k Mk.

5 Gewinne ä Mk .
100 Gewinne k Mk.

2100 Gewinne k Mk.
2208 Gewinne

Mk.
Mk.
Mk.
Mk. 50.— ,
Mk. 500 — ,
Mk. 2100 . - ,

zusammen Mk, 3000 .— ,
An dieser Verteilung nehmen alle bis einschliesslich

31 . Dezember ds . Ja .
für eingelöste Rabatt-Spar-Bücher ausgestellten

----- --- Gutscheine ---------
teil. Die Gewinnaussicht erhöht sich also
der Zahl der eingelösten Bücher .

Der Vorstand .

5430

mit

Grosser

lei -

Stoff z. Anzug früli . s 26
letzt . *

Hü. Mayer
MeWerKr. u.Mel.

IS 90 ^

Karlsruhe
Unfern verehrlichen Mitgliedern zur Kenntnis . daß amkommenden Montag , den 8 . d . M ., abends Punkt «/,9 Uhr ,unser

unter der bewährten Leitung de» Tanzlehrers Herrn FranzSchmitt im Saale des Schrcmpp ' schen Biergartens beginnt .
Wir ersuchen diejenigen Mitglieder , welche bereits in der

^anzlifie «ingezeichnet sind , sowie diejenigen, welch« noch am-ranzkurs teilzunehmen gedenken , sich am Montag Abend präzishalb 9 Uhr in obengenanntem Lokal einzufinden
t B. Nach Neujahr finden die Tanzstunden Sonntags nach¬mittags von 4 bis 7 Uhr statt . 5426

Der Borstand .

Für dis

WwerkrchattZkattell Konrtsnr.
; Samstag , den 7 , Dezember 1907 , findet im großenl ^aale des Husscnkcller unsere diesjährige

Weißnachts -Aeier
^att : bestehend in theatralischen , turnerischen und h»mo-klstischen Aufführungen , sowie Zithervorträgen » . Gaben -"«rlosung . Festrede , gehalten von Gen. Frau Marie" reifenberg » Augsburg .

Kassenöffnung 7 Uhr . Anfang präzis 8 Uhr .Zutritt pro Person 25 Pf . im Borverkauf, an der Kasse 30 Pf .
Hierzu laden wir di« Gewerkschaftsmitglieder und Partei -

Gossen nebst Familienangehörigen freundlichst ein und bitren"to zahlreichen Besuch. 5429
Das Komitee.

NB. Etwaige uns zugedachtrGaben bitten wir bis spätestens
Samstag Mittag in der Helvetia , oder beim Vorsitzenden Ferd.'

e r t, Brauneggerstr . 37 pari ., abgeben zn wollen .

Dezember.
Ir e t « r i o * *
t andertoriti-

anlassungdes
)err Laur«
RathauSsaule
>crer Berück '
de« Redners
und möchte
mpfchlen .

ist von Karl
c Einbruchs-

l. Oswalü , Sattlerei
Telefon »»84 bckiltLenftrass« 4z

empfiehlt als praktisch « 5482
Weihnachtsgeschenke :

ffer, Taschen in jeder Art und Preislage, Damen-
j
**«hen und Gürtel , Portemonnaie , Brieftaschen ,- jpholranzen , Schul - nnd Musikmappen , Hosenträger ,

^

“rtel, Rucksäcke , Gamaschen , Manschetten , Hunde-
ir, Hundleinen , Maulkörbe , Peitschen usw.

Illlftf frnn sucht Beschäfti .
^ IllU gung im Weiß-

^ und Flicken. 5405
dchützenstr . » 4 H. 4 . St .

Kiideckuh !gut erhaltener ,
verstellbar, zuverlaufen .

Wilh - lmstr . 8t 3 . r .

Nene Mandeln
prima gewählte

Pfund Psg.
prima handgewählte

Pfund Ml . I .. Z .2

Neue
HchlnnPkrne
Pfund Psg.

Dck ' CWMe
| in '/.»« -Blöcken, garant .

rein Cacao und Zucker
Pfund VO Psg . m

15433 empfehle » W

Pfannkuch& Oo,
G . ni . b. H .

in den bekannte» Karls - \ruher Verkaufsstellen.
| KB . Älündelu u . Hasel
nusskerne werden aut

| Wnusch gratis Re¬
ntablen .

Scliafwotisnes
Strickgarn

ist das Beste für empfindliche
Füße, Läuft nicht ein und filzt
nicht. Echt zu haben bei

5 & $. ütftifuö,
Kriegstrahe 8 ,

W * Ecke Kronenstraßs. "V >
Mitgk . d . Rabatt - Spar - VereinS.
Berlaufsstellen find durch Plakate

kentlich. 43N

Preiswiirdige

Badischs , Elsässer
Mosel - ii.

“ ' ‘
im Fass oder in Flaschen

abgefüllt .
Proben frei ins Haus .

C. Jessen ,
Weinhandlung ,

Karlsfrasse 29 a .
Mitglied de « Kabatt -

Spar -Vereins .

Reformbaus
,2. 6esundbeit‘
Karlsruhe . Kaiserstr . 40.
Praktisehe leltmaebtsyesciieske,
wie Wäsche , Reform'
betten, Hormalschuli-
werk , Gesundhelfs
Korsetts, Leibbinden
gesundheitliche Nähr

mittel.
Besonders empfehle :

Kinderstrapazier - Stiefel
mit doppelter Spitze von

Mk. 7 .- an. 534g

Reparaturen feit 1900 ausge¬
führt. der beste Beweis meiner
anerkannt beliebten und billigsten
Rrparaturwrrkstätte , wenn man
in Betracht zieht, daß ich die¬
selben alle persönlich allein aus
führe. 3441

Spezial-Repapatür-Werksfötte
für Uhren jeder Art.

3oh. Träger, Uhrmacher .
Kaiserstr . IV , Seitenb . 2 . St .

Streng reelle Bedienung.
Garantie für jede Uhr .

Ttieater -Dskoratlonen
tn großer Auswahl vorrätig .
Kauf- u. milweise, hier u . aus¬
wärts . Neuanfertigung ganzer
Bühneneinrichtungen. Künstle¬
rische Ausführung , prompte Be¬
dienung. Ferner empfehle Po¬diums, Kostüme , sonstige Theater -
»tenfilien , Karnevals - u . Der-
einöartikel. Teilzahlungen ge¬
stattet .

' '
4950

Sebastian JAünch,
Karlsruhe , I .cssingstr . 33.

SitHg«
Stearinkerzen,

pro 1 Pfd . - Paket 60 Pfg . und
billiger . 5076

Zündkölzer .

Straussfirsgeris Milklliurg,
Hardtstr . 21 .

Mogelfnttcr,
einzeln und in bestbewährten,ut gereinigten Mischungen für
tanarien , Prachtfinken , deut¬

sche Waldvögel,Weichfreffer ,
Papageien re.
I-
Praktische und sauber gearbei¬tete Vogelkäfige , Einsatz - und

Tranöportbaner re . , sowie
Amtliche Utenfilien zur Vogel¬

zucht und Pflege.
Niederlage der

„ Votz ' schen" Bogelfntter .
Carl Weih Nächst. ,
Samenbdlg . . Zähriugerftr .Stz,

gegenüber dem Rathaus .

mien - Zugaben
bie einen reellen Wert von

— 5 bis 8 Prozent —
der eingekauften Waren repräsentieren

gebe auf nachstehende Artikel

I | I I
Sparkernseife ,
Sunlightseife ,
Borax -Kernseife mit der Palme , „Seifenpnlver ( Löwenkopf ) , 8 tst
Kolonialbnttcr ,
Butterschmalz ,
Malzkaffec , los« ,
sämtliche Qualitäten Kaffees , Theeund Kakao »
Schokolade ,
Liköre ,
Punsche ,
Kognaks
Sädwcinc nnd Champagner

?c. re. re.
Hausfrauen die nicht auf diese Prämienreflektieren erhalten ein « Preisermäßi¬

gung von 2 bis 5 Pfg . pro Pfund , bei
Flaschen bis iO Pfg ., bei den andernWaren den üblichen Rabatt .

Philipp Lugar u. Filialen, Durlach,13 Verkaufsstellen .

weiß u. rot in Literflaschenvon 63 4 an
akzisfrei flaschenwerfe zu haben bei

IRobartSchössler& Cis, *? «*
.®3™1!*Jfarienntr 1.

Weißes Kätzchen
halbgewachsener, hat sich gestern
Vormittag verlaufen . Abzugeb.
gegen Belohnung, Angarten -
straste »6 , Stb . l . St .
/ jLertviastr . 45 , 5 . St ., wird' S» ein Kind in gute Pflege
genommen._
ttndwig -Wilhelmstr . 15 , 5.^ St . r ., möbl. stimmer m . 2
Betten an 2 Arb , sof. zu verm.

2 Krantbetten. vea,
Waschkommode u . Nachttisch mit
Marmor u . Vertiko mit Spiegelwerden zusammen oder einzeln
billig abgegeben. 5428
Hnmboldtstr . « 5,1 Tr . , rechts.

Jlfaffra &mfi &sftÄt
sauber erhalten, für 5 Mk. zu
verkaufen . Reflektanten wollen
bei der Expedition vorsprewen. > Scherrstr

HoskMgtt
erstklasstges Fabrikat sowie sämt¬
liche Lederwaren empfiehlt in
großer Auswahl zu billigsten
Preisen.
Ml . Oswald . Schützenstr . 42
IttUth zugelaufen, gelber Dackel
DilUV smännlichl . Abzuholen
Lniseustr . 4 , 111., nachmittags .

Fleiß,ge
Sänger ,Hähne 5 Mk ., Weibchen 1 Mk..

zu verkaufen. Schwanenstr . 30 ,UI . Stock . 5406

KlkMWjjgMsjyjne
fahrbar . Umstände halber billig
zu verkaufen. Qff an die Exp.
d . Volksfr . 5391

Käilieiitlslh. -'"'- " ""- «
zu verkaufen.25 » 4 . St . r .

Ztanaezbucdaurrüge der Stadt Karlsruhe.Geburten vom 22 . bis 29 . November : Otto Wilhelm , V .Karl JooS, Monteur . — Mina , V . Wcndelin Körner , Monteur .Erika Adele Sofie , V . Adolf Stegmann , Kaufmann . — KarlEugen, V., Gottlieb Schrainm , Bierführer . — Heinrich Wilhelm,V . Friedrich Wurster , Werkführer . — Claudia Maria , V. KarlSchrempp, Prokurist . — Hilda Luise Johanna , V . Georg Mayer ,Kutschereibesitzer . — Hertha Anna . V. Hermann Lucke , Kauf¬mann . — Anna Karolina , V . Georg Raichle, Vorarbeiter .
Eheaufgebote vom 28 . bis 30 . November: Max Re-venuS von Jmnau , Blechner hier , mit Maria Baur von WackerS-hofen . — Otto HLfele von Oetigheim , Kupferschmied hier , mitLena Mcidele von Leonberg. — Georg Heid von hier , Schleiferhier, mit Maria Ritsche von Stetten . — Heinrich Bolz vonSerres , Bahnarbcitcr hier , mit Karolina Merkle von Ellmen¬dingen. — Wilhelm Hertel von hier , Maschinenarbeiter hier, mitKatharina Scherer von Busenbach. — Otto Printz von hier,Schriener hier , mit Elise Hessclbacher von Brette » . — WilhelmKvscr von Bürg , Hausdiener hier , mit Barbara Guntz von Scher-wcilcr. — Hugo Letsch von Mühlhausen . Musiklchrcr hier , mitEma Löpthin von Hainburg .

Eheschließungen vom 30 . November : Eugen Stockvon Waibstadt, Postbote hier , mit Karolina Gauch von MünzeS-heim . — Oskar Essig von hier , Schlosser hier , mit Hedwig Win¬kels von Bulach. — Jakob Gutekunst von Haiterbach, Kübler hier,mit Karolina Schäfer von Ittersbach . — Josef Beutler vonHammereisenbach, Blechner und Installateur hier , mit PaulinaStüber von Großwcier .
Todesfälle vom 27. bis 30. November : Karolina Faber ,Privatiere ledig, alt 51 I . — Adolf Strafft , Schlosser, ein Ehe¬mann , alt 57 I . — Maria Wien, alt 52 I ., Ehefrau der Klavier-tcchnikers Josef Wien. — Bertha Arnold , Privatiere , ledig, alt86 I . — Amalie Rupp , Privatiere , ledig, alt 61 I . — KarolineDiemer , Privatiere . ledig, alt 81 I . — Ludwig Lang . Diener ,ledig, alt 52 I . — Wilhelm Schuh, Fuhrmann , ein Ehemann ,alt 60 I . — Karoline Bodamer , alt 81 I . , Witwe des AufsehersKarl Bodamer. — Johanna Wolff, alt 81 I . , Witwe des Kauf¬mann» Jsak Wolff. — Bertha Kenz, alt 64 I . , Witwe des Han¬delsmanns Wilhelm Kenz .

$tande$Mau $2itoe der Stadt Durlach.Geburten vom 20 . bis 28 . November : Lina , V. LeopoldGiefe, Fabrikarbeiter . — Luise Sofie , V. Christian FriedrichDictz , Fabrikarbeiter .
Eheschließung vom 23 . November : Wilhelm Häcker,Eisenbahnarbeiter von Weingarten , Amt Durlach , und FriederikeFahrer , ohne Beruf , von Wössingen, Amt Brette ».
Todesfall vom 25 . November : Erwin Jesef Ludwig,,P .Joses Dich , Kaufmann , 1 I . 7 M . alt .

st
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Frisch eingetroffeu

Neue
rheinische

i
"

Pfd . 30 S

neue italienische

Hllselmffe
Pfd . 40 Pfg -

ne«e

KmMgen
Pfd . 25 Pfg.

neue

Taselseigeil
| offen Pfd . 75 Pfg - 1

Karton 60 Pfg -

neue

MalaS «-
gafditanbeu
Pfd . 1 . - Mk.

neue

Krchmll-kl«
Pfd . 1 . — Mk . Z

IQ

empfehlen

Pfannkuch& Co.
o. m. b . u.

i in den bekannten Karls » j
ruher Verkaufsstellen.

HaarKetten,
neueste Muster, in solider Aus¬
führung , mit weitgchenster Ga¬
rantie , bei billigsten Preisen,

Puppenpenickk»
in allen Preislagen , werden in
kürzester Zeit gefertigt.

Prompter Versand nach aus¬
wärts . 6037

Muster jederzeit zu Diensten.

Mostsrä Horn,
Friseur ,

Karlsruhe. Rheinstrasse ll

jenen
-

. mihe n.
äsche
firbige

Oberhemden,
Kragen,Vorhemden

Kravatten ,
Hosenträger ,

Schirme, Stöcke,
Mützen, Socken,
Taschentücher .

Iriküt-Hemden,
Hosen , Jaoken ,

Leibhosen ,
Stoffhemden .

Reiche Sortimente
4074 empfiehlt billigst
J . Schneyer

Werderplatz, Ecke Marienstr .
Zweig *GesicMft .

BM ^ bgltnuthtn . l

Wilh. EckertJ
Uhrmacher, Marienstr . 2b ,

neb . dem Apollo -Theater
empfiehlt sein Lager in

Taschen -u. W anduhren .
Billige Beparatur -Werk -
■tätte , Trauringe , 8 u.
14 kar. gestempelt , das Paar
v. Jt 12—27. Millen « . Zwicker .

Telefon 2443. Photographie ! Telefon 2443.
ft ^ 'ritaE Albrecht .

Horkstrasse 10. Kaltestelle der städtischen Strassenbahn
Ecke ICaiserallee und Yonkstnasse .

Als schönstes und billigstes Weihnachtsgeschenk empfehle ich
Ves*grSsserungen nach jedem alten Bilde unter Garantie der Aehnlichkeit .

Bildgrösse : 18X24 23X30 30X40 40X50 50X60
M 4 .— M 5 .50 M 0 . 50 «ti 13 .— M 17 . 50 4709

Billigere Anpreisungen sind mit aller Vorsicht aufzunehmen, da ich nur erstklassiges
Material verwende .

Atelier geöffnet von morgens 8 Uhr bi « abend « ö Uhr , ancb bei trübem Wetter .
Rahmen jeder Grösse erhältlich für Vergrösserungen von 3 Mark an .

fti

Beachtenswert für Weihnachten !
Wer einmal kauft, bleibt stets mein Kunde .

ä Alpaeasüber Silberbesteckwaren , Pforzheimer und Wörter Fabrikate ,
B das beste für den täglichen Gebrauch , hat durchaus weisse Unterlage , ver-
S stärkte Auflagestellen und gewähre ich volle Garantie der Silberauflage.

Ich offeriere wie felgt in glatt und Fadenmuster , schwer versilbert :
’S 1 Dutzend Löffel oder Gabeln , 10 Gr. versilbert Mk . 12 .—
® 1 Dutzend Kiölfei oder Gabeln , 10 Gr. versilbert Mk. 16 .—
^ 1 Dutzend Löffel oder Gabeln , 10 Gr. versilbert Mk. 18 .—
h 1 Dutzend Löffel oder Gabeln , 10 Gr. versilbert Mk . 21 .—
§ 1 Dutzend Löffel oder Gabeln , 10 Gr. versilbert Mk . 24 .—
_ moderne reichverzierte Muster per Dutzend von Mk. 24 .— an.

S Eingerichtete Besteckkasten in jeder Preislage.
Alpaca , poliert, sehr gut u. solide, 1 DutzendLöffel od. Gabeln Mk. 8 .—

Alpaca * Kaffeelöffel per Dutzend von Mk. 3 .— an bis Mk. 12 .—
a Kaffeelöffel , schwer versilbert per Dutzend Mk. 5.50 an.
§ Echt silberne Tafelbestecke , 800 gest ., in diversen Mustern ,
44 1 Dutzend Löffel oder Gabeln von Mk. 60 .— an.
® Besonders empfehlenswert sind meine preiswerten Zusammenstellungen~ in Etui für Weihnachts -Geschenke .

3

I %

Kaffeservice in Niekel und Älpaeasiliier. in grosser Auswabl .
Ein Posten echt silberner Kleinbesteckwaren statt Mk. 1 .20 , jetzt 90 Pfg.

Um nun das verehrl . Publikum zu veranlassen , doch jetzt schon den
Weihnachtsbedarf zu decken oder zurückstellen zu lassen , gewähre ich
auf alle am Lager habenden versilberten Besteckwaren , sowie auf

nur neue SickelwaieB einen Käbfttt TOD 10 PfOZCIlt »
Extra -Bestellungen sind vom Rabatt ausgeschlossen .

g Earl Strieder , Kaiserstrasse 36. 5 H

m

AA Pfg . per Flaschel
mSI garantiert reiner |PJ v französischer
Rotwein

i aas lier Prim LSwBnsteinsehenTer- 1
■altung Ouraore .

Pfg . per Uteri
offen and In

Gebinden.
C. L. Siekinger I

i Telefon 1406 . Marienstr. 35. |
4959

Haarketten
von eigenem Haar angefertigt ,
fein gearbeitete, gediegene Be¬

schläge. 4967
----- 16 jährige Garantie . —
Billigste Preisstellung . Prompter

Versand nach auswärts .

Max Bierrefh , Luisenstr . 34
Kettenflechterei

mit Maschinenbetrieb .

Uereinsbank Karlsruhe.
eingetrag . Genossenschaft mit unbeschr . Haft¬

pflicht
Kreuzstrasse I

gewährt ihren Mitgliedern Vorschüsse auf bestimmte
Zeit, Kredite in laufender Rechnung und diskon-
diert Wechsel ; besorgt An- u . Verkauf von Effekten
u . dergl. , Umwechslung von Zins - u . Dividenden -
Scheinen u . fremden Geldsorten. Einholen neuer
Kupons - n. Dividendenbogen, Umtausch von In¬
terimsscheinen in definitive Stücke u . dergl . , Ein¬
kassierung von Wechseln, Auszahlung von Wechseln

naeh allen Plätzen, 3223
nimm t auch von Nichtmitgliedem Bareinlagen ani
Scheck - Konto « ater kostenfreier Abgabe von
Scheckbüchern, auf Sparbuch, auch unter leih¬
weiser Ueberlassung einer Hanssparbüchse nnd mit
längerer Kündigung, sowie verschlossene und offene
Depots zur Verwahrung u. Verwaltung unter voller

Haftbarkeit nach den Bestimmungen des Gesetzes ,
vermietet in ihrer Stahlkammer Schrankfächer

zur Aufbewahrung von Dokumenten, Wertpapieren,
Edelmetallen nnd Schmuckgegenständen bestimmt,

unter Selbstverschluss der einzelnen Mieter .

z. waschen u . bügeln
« w . angenomm. Frau

Bliestle , Essenwetnstr . 24 .

von 5380

Spielwaren
und Galanterie-Artikeln.
Grösste Auswahl . — +* Neuheiten.

Billigste Preise .
Zu geneigtem Besuch ladet ergebenst ein

Carl Vohl ,
= z = Inhaber : C . Garbrecht . =

Xaiserstrasse 1931195 .

hat meine Spezialmarke „ Hnmmcl -Rasiermeffer " . In allen
Breiten vorrätig . Alte Rasicrmeffer werden bei mir sorgfältigst
fachgemäß geschliffen mit voller Garantie für guten Schnitt .

Versand nach auswärts . 2344

Karl Hummel , Karlsruhe , lütrötrflrllh 13.

Baal
Künstliche Zähne

von 1.50 Mb . an , ganze Gebisse
' 1 ~ von 42 Mb . ~

Reparaturen von I IHR. an . Umarbeiten
schlecht sitzender Gebisse von 2 mir. an . I

5272
Schmerzloses Zahnziehen 1 .86 Mk .

Plomben von 1 Mk . an .
Bei Anfertigung künstlicher Zähne wird Zahnziehen nicht |

berechnet .

Zahnatelier Q. THrom Zährlngerstr . 48.

ftäumungS '
Verkauf .

Wegen Umbau u. Vergrößerung
meiner Geschäfts ■ Lokalitäten ver¬
kaufe ich sämtliche vorrätigen

Salons , Wohn- , Speist - , Herren - und
Schlaf - Zimmer, sowie Einzel - Möbel

zu enorm reduzierten
Preisen.

Kronensfrasse 37139. 5281

Sehmerzlose Zabnoperatiouen
werden täglich ausgelährL

Durch Verwendung nur guten Materials bin ich in
der Lage , dauernde Garantie für von mir ge¬
liefert © künstliche Gebisse zu gewähren . 3007 .25

DM- Anerkannt naturgetreuen Zahnersatz . "MU
Keine 2 Markzähne . Nur gute Zähne .

Sehr mässlge Preise .
Zahnatelier Deininger , Dentist ,

Werderplats 35 .

| Billige Backarfikell
Mandeln

per Pfd . Oö af

Hilstlimßkkrn
75 «

Walinüsse
25 «

Das beste
Konfektniehl
Phönix Extra
5 Pfd . 98 3

Mull I
5 Pfd . 85 s

garantiert rein
Schweine¬
schmalz

58 s
Metzger¬
schmalz

( Meine Sorte )
70 *

Süssrahm -
Margarine

70 s

Butterschmalz
65s

Kokos -Präparat
( Mandelersatz )

65 ■)
Cond, mich

Dose 45 u. 52 Ä

Grieszucker
22 «

Puderzucker
25 s

Orangeat II
58 s

Gitronaf
5418 86 s

Amonium
rc » s

Vanille -Zocker
o. Backpulver

3 Pakete
13s

Backpulver
( l- s- )

»/« Pfd. 30 s
Backpulver

(Oetkers Eierwaren)
3 Pak. 25 S
Cifronen

5s
Eier
7s

mit Rabatt und
Prämien

lä Verkaufsstellen.

und Filialen .
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Kofterhaus Kronmi .
si

d ttdcnit LZLV Mn ^ dntan ^ .

°
pKi,ch? AeihnachttgeschrnkeReisekoffer,

Bngclkoffer ,
und

Zlusen -
ückstaschen ,hpr ßrfoittftrnhi » Tlyniranzen u. -Etappen , Musik- u. Aktenmappen , Gamaschen,m « ncginage , Rucksäcke u. HosesitrSger. Ferner größte Auswahl m Damen-Hand -täschchen, PortemonaieS, Brieftaschen , Zigarrenetuis, Hundeutenftlie ». DW" Vereine erhalten extra Rabatt. “®rg Mitglied des Rabattsparvereins. 5422

Wilh
.
Boländer

,
Tuch - Lager, Damenkleiderstoffe , Ausstattungs -Artikel

ftabpflehlt 54ÖÖ

.»» Weihnachts verkauf ^ .n»
ausserordentlich preiswerte

Wohlfeile Damentuche
glatt« Qualitäten, reiches Farben*

Sortiment.
Breite 85/90 cm .

Meter : —. 53 , —>70 . —. 85 , I. —•
1.25 , (.50 .

Breite 90/110 cm.
Meter : 1 . 80 —3,85 usw.

Wohlfeile Cheviot’ und
Kammgarn-Stoffe,

einfarbige Qualitäten in Croise,Chevron und Satin*Bindnng.
Breite 90/110 cm .

[ Meter : —. 75 , —. 85 , 1 . 25 , 1. 40 ,
1. 65 - 2 . 75 .

WohlfeileKosfumesfeffe,
schwere Qualitäten in meliert,
gezwirnt und verschwommenen

Karos.
Breite 90/110 cm .

Meter : —.55, —75, — . 87 , I . —,
1. 10 , 1 . 35 , 1 .50 - 2 . 50 usw.

IE

DoWkltk Wnttsjllmnmkkil
öden 10 «

>o in bar
gewähre ich von heute an bis nach den Feiertagen aufsämtliche Schuhwaren meines reich sortierten Lagers .Besonders empfehlenswert sind

Fritzwohl -Sttesel , da-pelt pstentiktt.
MT Alleinverkauf ~WH in Karlsruhe.
Ferner empfehle ich, solange Vorrat reicht

Wichsieder-Herren -Schnallsnstiefel
von 6 1k , an.

Damen -Schnürf1iesel,gßrafft .kchtKMedn
von 3 .89 ÄTk an.

Durch Ankauf eines großen Warenlagers bin ich im¬
stande , obige War» zu staunend billigen Preisen abzu»
geben 5414

(Josef tzSIs, Zchiitzenstr . 44
Lchuhwarenlager , Matz - u . Reparatukgeschäft-

Trotz Lohnerhöhung gebe noch auf sämtliche Repara¬turen Nabattsparmarken .

Blusen-Sfoffe,
viele Phantasie -Muster in kariert

"tt bs und gestreift , rit -::, ■■
Breite 90/110 cm.

Meter : —. 60 , —. 83 , I. —, 1 . 25 , |
1 . 50 usw.

. Blusenflanell « =
Breite 70/75 om .

Meter : . 70 , . 80 , I. *—, 1,15 , j1,40 , 1 . 80 , 2, — usw.

Ferner grosse Sortimente in :
1110/130 cm Schwarze n . farbige feine Damentuche glatt , gestreift u . meliert.
110/120 cm Schwarze Cheviot and Kammgarnstoffe,

j 115/120 cm Schwarze Mohairs und Alpaccas.
90/120 cm Weisse Kleiderstoffe in Kammgarn , Cheviot, Alpacca.

|i Giinselebern
werden fortwährend angekauft. 4

- gährrngerstratze 88 . -

PhotegraphischesAteller
Werderstranse 31 ,

12
Sudstadt liefert 5282

Vislt von 1.80 Mk. an
Kabinett ,, 4.50 „ _

! ! Pilppeii -Rkparature« ! !
aller Art, sowie Anfertigung von
Puppen -Perücken

aus echten Haaren.
Biennen Köpfe aus Biskuit,nljPfJtSlI - Celluloid , Metall :c.,

'
Rdmofe , Arme , Beine,Hände ,Kleider . Wäsche , (Schuhe ,Hüte , (Strümpfe .

Billigste Preis «.
N «etkeM»di«nnng. All»rgrötzt«A»»w«hl>

Hermann Bieler
Karlsruhe , Kilserstrina 223
zwischen Hauptpost und Kaiserdenkmal .

Mitglied deS RabatsiSpar -DerelnS.
!!>» I » IM 'HfW

5094

Der best« Erwerb für Hausindu¬
strieist ihrer vielenVorteile wegen eine

Striolrmssvkins .
Außerordentliche LcistungSfähig -
kett, große Nadelersparnis , Ver¬
meidung von Fallmasche «, große
Platz ersparnis .
MP " Strickunterricht gratis . Jftßt

Maschinen stets vorrätig am
Lager .

Schwlttn 8s Stivfeld,Karlsruhe , Telefon Nr. 102.= = Kaiserstraße 99 =
(früher Kaiserpanorama).Alleinverkauf der berühmten Gtrickmaschtnen -Fabrik.L . vudied , vonret ( Schweiz ) . Weltausstellung Paris !1990Grand krix ( höchste Auszeichnung ). 3732 .26

ü Llebegul
Papierhandlung.

Zirkel 24 .
$dMtl.$dmlartikd

zu billigste« Prellen .
Oooööoooooooooooj

Al * best« und wärmst «
ftifibthlnbnnt }

empfehle ich meine seit
q Jahren Angeführten

i Salband -Schelle
O Dieselben find jetzt vor- «
8 rättg . 5268 "

§ ßrttst Double
q Angartenstraße 24.
Ö Rabattmarken
ö d. R.-Sp .-B . K.

Sooooscxrrxil
Ci« größerer Ksstrn brffrrrr

Kerren-
Kteiserstsffreke

werden enorm billig
abgegeben 5306

Kalserstr . 93,1 Tr.Pelzsfolas
in reichhaltiger Auswahl bet
GewerkschaftShutmacher 4739

1h . Zenker
Kaiseretrasse 63 ,beim Polytechnikum.

o
Warum sind die Zahne so teuer?

Besonders durch den geringen Umsatz ! Mein Prinzip ist : „ Grosser Umsatz , kleiner Nutzen “ . Durch grosse Abschlüsse bin ich im Stande , auch Unbemitteltenden Genuss eines künstlichen Zahnersatzes bieten zu können und berechne ich folgende billige Preise und bemerke ausdrücklich , dass jede Garantie für schonend schmerz¬lose Behandlung , fßr Brauchbarkeit beim Esien . für absolutes Pestsitzen im Munde und naturgetreues Aussehen der von mir angefertigten künstlichen Gehkm gegebenwird , und verpflichte mich , jedem Patienten den

I

vollen Betrag ” sofort zurückzuzahlen N
wenn diese Offerte nur eine Reklame ist , oder der betreffende Patient auch bei mir keine Hilfe fand.

von :• an .
Weitere Nebenkosten füi * schonendsteBehandlung u . vollständige Fertigstellung des debisses entstehen nicht !W Ganze Gebisse (28 Zähne ) von 88 Ulk. an . -WUHandwerker» lind Bfirnerfamillen f°n t e Ih s den ! Njcht jeder kann so grosse Prof»« aahlen , wie bisher üblich , darummit der eiten PrclftbereciinunjjUmarbeiten nicht passender Gebisse 1 Mk . pro Zahn Reparaturen von 1 Mk .

an und W8rden 80lch8
sofort erledigt .Trotz meinen billigen Preise wird nur erstklassiges Material verwendet .

Zähne ohne Gaumenplatte -°° 5 Hk. o Sfittzähne, Kronen und Brückenarbeifen.Plomben 1 M . Zahnziehen 1 M . Goldplomben 5 JUh.

Zalmpraxis C. KÖNIG
Kaiferftraße 1Z4b. Kaiferlfraße Mh.vis -ä -vis dem Automaten -Restaurant . 4417

■ rl

> ]
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Nur solange Vorrat !

Gratis
erhält jeder Kunde bei einem Einkauf von Mk. 8, —

In unserer Spielwaren -Abteilnng eine

Laterna magfica , imit.

Automobile
Automobil -Qroschken,
Automobil -Omnibusse

von 38 Pf . bis Mb . 7.50

SttelkcdM - Spiele
in

Riesen ' Auswahl
von 10 Pf . bis Mk . 4.25

Bälge aus Stoff ,
Wachstuch und

Leder

Puppen-Keine
Puppen -Arme
Puppen-KSpfe

Jerücken
Küte

Kleider
Wäsche
Schuhe

Strümpfe
Gekleidete
Suppen

Hrachtm-
Juppen

in enormer
Auswahl

sehr

billig.
OOTS9

Geschirr

vlechgeredirr „
58, 48 , 88 , 18, ^ ^

Bolzgeschirr »« ,„
85 , 78 , 58 , 4 « $

€ maillegc $chirr Qfi
in Karton 175, 185, »0 4

Porzellanscrei «
in Kaffee-, Wasch - und Speise- 4 0
service 85, 65, ^0 $

Vleissl - oteit
Invanterie , Kavallerie

Karton von 1 ®

«0 , ss , b2 $

48 , 88 , 22 $

Gewehre ^ lt : 19 7j
Trommeln ^ 28 ^
Trompeten ö0„ 6 ^ an

m größter Allsvahl ,
, Artillerie , Marine ,
J , bis 8 .75 JC

Patronentaschen 28 *

Jdeal -ßewebre s»
mit Scheibe von 58 4 bis H*

Jeldüttil -Garmtnm
in verschiedenen Waffengattungen

Mechanische
Spiefware «

mit Uhrwerk

5pr !ng -knte 38 *
Hund Katze 54 «
Me mit Trommel 65 '!
down m« (m„t , 48 4

mit MauS im -HA ,
Sportswagen H" 4

JfffC , auf Elefant reitend HO 4

Wööek itt Harion i .ss , 98, 75, 48 4
für Puppenküche und Zimmer

Puppen - Möbel
einzeln für Küchen und Zimmer in

enorme Auswahl !

Siilkkastm i .»5 m, 75, 45, 28 4
Waukasten ««, 48, 35, as, 22 4
Huöus 58, 45, 36, 24 4
Kegetspiele 78,45, 36, 28 g
Werkzeugkasten 85,65,45, 38 4

Musik -
'

Mundharmonika von 9 4 vrs 2 .25 m
Klavier von 45, 78 , 115 4 bis 4.75 m
Zithern von 115 4 bis 5.45 m
Ziehharmonika von ies 4 bis 17 .50.*
Akkordeon vo« 45 4 vrs 3 .25 .«
Glockenspiele von 98 4 °»
Leierkasten 95, 55 , 88 a
Geigen 4.85, 2 .95 .#
Mufikkreisel 55, 4s, as 4

Eisenbahnen!
Eisenbahnen ®&MC «wenenjLi5^ 2 5 4
Eisenb ahnen m. Uhrwerk von 90^ bis24^

Eisenbahnteile
Bahnhöfe , Tunnele , Wartehäus¬
chen , Läutewerke , Barrieren etc.

in reichster Auswahl .

StMAOphlI « , i >h«Mg» ph »,
PhomMpiti -PIMe» md W-hci

in reichhaltigster Auswahl .
Kiilder -WMschinkn

tadellos funktionierend !

Dampfmaschinen
mit stehendem und liegendem Kessel in tadel¬

los « Ausführungen
von 85 4 bis 14 . 50 M

ModÄle i« großer Auswahl

von 25 4 bis 4 . 25 ^

Lateran magica von 95 16 .— m
Kfaematographen von 8 95 ji an

Kochherde Webili-Spiele
mit Geschirr I i A
von 18 4 an I von III 4 an
bis 5 .90 4

Oerpanne
Blccftwagen «tu Pferd

95 , 65 , 48 . 38 4
Bolzwagen mit Pferd

85 ' 65 , 58 4
Castwagen mit Plüschpferd

von 1 .65 bis 5 .50 M

in
eUganntaa Gespannen

Felltiere
Schafe von 1.85 bis 10 .5 « Jl
Pudel von 65 4 an

Fell - und Plüschtiere
Ziegen , Esel , Kühe , Hunde »

Mäuse
von 55 4 bis 8 .65 <M

große Auswahl in Fell - und
Plüschbären v. 98 4 bis 8 .85 -M

piWi -W-ge»,
jllpM -SMktlMgkll,
Kchodel -Uerdk

in Holz und Fell ,

Poppeii-Jmmr,
Poppki-Kül-Nl,
Kllfliidk»,
PfndtWe ,
fesIMM

m

Riesen - Auswahl .

Mtderkücher .
Bilderbücher ^

ABC rc. 14 , 10 , • 4

Bilderbücher

märchenhücher

auf Pappe .
-g ft

95 , 85 , 68 , 58 , 30 , 85 , 4
für Knaben und

Mädchen
von Andersen , Grimms , Bechstein ,
Robinson , Jndianergeschichten »Zft

75 , 58 , 45 , 35 , 4

ZugenärcdMen m L «.
'
»

”**
mit öfarbigen Bildern Jnbalt : DieZwilliuge ,
Die Waldläufer , Die Märchenfee , Oft

TabrglocKen 20 *
Metallopdone 48,35,28 4

Herrn . Schmollet & er »

9. bull . Keichstitgstochlltms
Pfortheim , Dmlnch . Ettlingen, Gernsbach.
Sonntag den 15. Dezember , nachm , halb 8 Uhr

beginnend findet in

Durlach im Gasthaus zum Lamm eine

sozialdemokratische
Gememdenntreln-Konftrenf

statt . 6408
Tagesordnung :

1 . Die nächsten Anfgaben der soziald. Gemeindever¬
treter insbesondere in den Landgemeinden .

Referent : CH . Horst, Dnrlach.
2 . Tie Ausgestaltung der Gemeinde -Budgets und die

Stellung der soz. Gemeindevertreter hierzu .
Referent : Emil Eichhorn, Reichs - u . Landtagsabgeordneter .

Zu dieser Konferenz sind alle soziald . Gemeindever-
tretcr fremrdlichst eingeladen. Wo nicht angängig , das; alle
lomnien wird ersucht Delegierte zu entsenden.

Zer euzere Korfland des Wahlkreisotreins.

W Lahr . -MW
Gewerkschaftskartell, Soziaidemok. Partei,
Arbeitersingerbund , Freie Turnersshaft ,

Arbeiterradfahrerverein „Frischauf“.
Samstag , den 7 . Dezember , abends Punkt 8 Uhr , in den

Sälen der . Gambrinushalle " :

Gemeinschaftliche

Weihnachtsfeier
mit darauffolgendem

Tanzkränzchen .
Hierzu laden wir die gesamte Arbeiterschaft von Lahr zu

recht zahlreicher Beteiligung höflichst ein . 5418
Eintritt frei , nach 11 Nhr 1 Mark.

Während der Aufführungen Bieransschank .

Tüchtige Gürtler
auf Messingbrenner eingear¬
beitet , können sofort eintreten .

Bügeleisenfabrik
Durmersheim . 5384

Tüchtiger

feuerrchmieü
für dauernde Arbeit gesucht .

Gest. Offerten unter Chiff .
5401 befördert die Erped. dies.
Blattes .

I per Pfund 00 -4 H

empfehlen jQ

Pfannkuch& Go.
0 . IN . b . H .

in den bekannten Ver¬
kaufsstellen .

| ! ^ (iufrlrbrrnlS
werden fortwährend angekauft.
Geibelstrafie 6 , 4 . Stork ,
4611 Mühlburg -Bahnhof .

Thee , Gacao, Ghocola:
Cognac,Arac ,Rum,Wii .
Liqueure,

"
air Honig ,
sind Vertrauensartikel und Sw
ten nur in soliden Geschlij
gekauft werden . Ich empt:
mich znm Bezug unter Ba¬
tte für absolute Reinheit
billigster Bedienung.
Apotheker Straus , Dro
in Mtthlburg , Hardtstras »
Telef . 2242.

Pelze
vom einfachsten bis zu bell r
gantesten find zu

diNisslen 5reisi
zu verkaufen

Kalsmtr. si.
vis-k- yis der techn. Hochsck
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